der Wundermann Martoni. 


Drahtloſe Kraftübertragung über den halben 


Erdball. Sydney wird von Genua aus beleuchtet. 


Eine großartige Demonftration drahtloſer Kraftüber⸗ 
tragung um den halben Erdball hat Marconi in einem 
Preßinterviem angekündigt. Er will anläßlich der Eröff⸗ 
nung der elektrotechniſchen Ansſtellung in Sydney am 
kommenden Mittwoch Tauſende von Glühlampen in Sydney 
von feiner im Golf von Genua vor Anker liegenden Jacht 
„Elettra“ ans auf drahtloſem Wege mit Strom verſorgen. 
Punkt 11 Uhr vormittags mitteleuropäiſcher Zeit, alſo 
8 Uhr abends Sydneyer Ortszeit, werden, jo erklärt der 
Erfinder, durch einen Schalterdruck in Genua die elektriſchen 
Lampen in Auſtralien aufleuchten. Eine epoche machende 
neue Erfindung habe ihm die Möglichkeit gegeben, genügend 
Kraft durch den Ather zu ſenden, um einen Stromkreis 
zwiſchen Genua und Sydney zu ſchließen. 


Marconi ſpricht mit Sydney. 


Senator Marconi hat weiter von Bord ſeiner Jacht 
„Elettra“ zum erſtenmal mit der Stadt Sydney in 
Auſtralten direkt ſprechen können, wobei ſich das Ge: 
ſpräch in beiden Richtungen aut abwickelte. Ein ſolches Er⸗ 
gebnis der Verſuche Marconis, von Bord eines Dampfers 
mit dem Feſtland auf weite Entfernungen mittels des Ro⸗ 
dios ſprechen zu können, eröffnet ungeahnte Möglichkeiten 
für die Anlage ſolcher Apparate an Bord von Schiffen, wo⸗ 
durch es den Paſſagieren der großen Dampfer ermöglicht 
wird, die telephoniſche Verbindung mit den ge⸗ 
wöhnlichen ſtädtiſchen Telephonnetzen in den enifern⸗ 
teſten Kontinenten aufrechtzuerhalten. 
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Die Ankündigung des Erfinders der drähtloſen ‚Tele: 


graphie Senators Guglielmo Marconi wird nicht ver⸗ 
fehlen, in der ganzen Welt größtes Aufichen zu er⸗ 
regen. Wenn der geniale Exfinder tatſächlich in der Lage 
it, jein Verſprechen zu halten, jo it damit ein techni⸗ 
ſcher Traum Wirklichkeit geworden, und zwar 
einer der kühnſten, den man ſelbſt vor wenigen Jahren noch 
bloß für eine Utopie oder beſtenfalls für eine phantaſtiſche 
Ausmalung jerniter Zukunftsmöglichkeiten hielt. Die Rie⸗ 
ſenfortſchritte der drahtloſen Technik“, die aus den 
Laboratoriumsverſuchen des genialen Phyſikers Hertz in 
wenigen Jahrzehnten ein die ganze Erde umſpannendes 
unſichtbarcs Netz von elektriſchen Wellen geformt hat, die 
Klang und Stimme mit Lichtgeſchwindigkeit durch den Ather 
tragen, rücken nun dieſen Traum in den Bereich des Mög⸗ 
lichen. Was Marconi ankündigt, iſt nichts weniger als 
die drahtloſe Fernleitung elektriſcher Kraft. 
Dieſes Problem war bisher ungelöſt und galt in den Augen 
vieler bedeutender Fachleute als unbedingt unlösbar. 
In den letzten Jahren find in Amexrita und in England 
wiederholt Gerüchte aufgetaucht, daß es gelungen ſei, ein 
Verfahren für die drahtloſe Kraftfernleitung zu finden. Doch 
Twieſen ſich dieſe Gerüchte immer wieder als unrichtig. 
Das „Neue Wiener Journal“ erinnert bei dieſer Gelegen— 
heit an den engliſchen Erfinder Grindell Matthews, 
der eines Tages die Welt mit der Ankündigung überraſchte, 
er vermöge mit feinem Apparat, der in einem kleinen 
Koffer untergebracht werden könne, in einem Umkreis von 
fünfzig Kilometer alle Lebeweſen zu töten. Er ſei auch in 
der Lage, durch drahtlos weitergeleitete Kraft alle mit Kraft⸗ 
maſchinen betriebenen Fahrzeuge, Autos und Eiſenbahnen 
auf dem Feſtland, Dampfer auf hoher See, in einem ſehr 
weiten Umkreis zum Stillſtand zu bringen. Klang dieſe 
Ankündigung noch fo phantaſtiſch, Jo erfuhr man bald, daß 
das enaliſche Kriegsminiſterium drei Sachverſtändige zur 
berprüfung des Apparats, von Grindel Matthews nomi⸗ 
niert hatte. Auch der franzöſiſche Staat zeigte großes In, 
tereſſe für dieſe Erfindung. Das entſcheidende Experiment 
ging dann in Paris in einem Privatlaboratorium vor 
ſich. In der ganzen Welt wartete. man mit größter Span⸗ 
nung auf das Ergebnis. Und nun ſtellte ſich heraus, daß 
305 berühmten Energieſtrahlen des Engländers, denen er 
den pompöſen Namen Teufelsſtrahlen gegeben hatte, 
nicht einmal eine Maus zu töten vermochten, geſchweige 
ee Wunder zu vollbringen. Grindell Matthews ver⸗ 
chmand nach dieſem Fiasko aus der Öffentlichkeit. 

Die drahtlos weitergeleitete Kraft, die auf Grindel 
wattbews Geheiß töten ſollte, blieb aber weiter ein Pro⸗ 
we von gonz anderer Art, ein Problem von größter wirt⸗ 
öbaftlicher und aufbauender Bedeutung. Marcon! une 
1115 vor ungefähr einem Jahre zum eritenmal Verſuche 
u diefer Richtung an. Mit der Tatſache daß Mare 
nn. die Fernleitung elektriſcher Kraft ſchon mit den heute 
wanuobaren Mitteln für techniſch möglich erachtet hat, ge⸗ 
7 5 die Frage ein aktuelles Intereſſe, und in dem pracht⸗ 
lei en elektrotechniſchen Laboratorium zu She nee ta dy 
51 Newyork begann man ſich gleichfalls mit Verſuchen 
dieſer Art zu befaſſen und große Geldmittel in Experimente 
au inveſtieren. Nun ſcheint Marconi feinen amerikaniſchen 

alen den Rang abgelaufen zu haben. 9 2 
M Am Mittwoch wird man nun erfahren, was von 
9 8 neueſter Erfindung für die nächſte Zeit zu er- 
* iſt. Bis dahin darf man ein wenig ſeiner Phantaſie 
die Zügel ſchießen laſſen, um ſich Znkunftsmöglichkeiten 
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Bromberger Tageblatt 


Radio Licht“ zur 


auszumalen. Zunächſt würde das „ a 
0 u brauchten nicht mehr 


Wirklichkeit. Die Beleuchtungsanlage N 
durch ein Leitungsnetz den elektriſchen Strom ins Haus zu 
liefern. Das würde drahtlos beſorgt werden. Die ge⸗ 
waltigen Kraftanlagen, die heute noch überall in den Pert⸗ 
pherien der Großſtädte ſtehen, um die Arbeitsmaſchinen mit 
Kraft zu verſorgen, würden mit einemmal verſchwinden. 
Fern von den Großſtädten ſtünde das Kraftzentrum, das 


Blutige Pilſudſti⸗Feier in Poſen. 


Der „Gazeta Bydgoſka“ wurde am Montag, dem 21. 
d. M., aus Poſen folgendes gemeldet: 1 
Die der Sanierung naheſtehenden Kreiſe ver 
Bojen zu Ehren des 
Pilſudſki einige Feiern. Vormittags 
rade des Militärs, der Polizei und der S d 
ſtatt, am Abend ein beſonderer Feſtakt in der Aula der 
Univerſität. Das zu dieſem Feſtakt gegen 8 Uhr er⸗ 
ſchienene Publikum wurde ſehr genau durch die Komitee 
mitglieder und Polizeibeamten kontrolliert. Während der 
Feierlichkeit verſammelte ſich auf den Korridoren der Uni⸗ 
verſität die akademiſche Jugend und veranſtaltete 
Demonſtrationen. Die Urſache dieſer Demonſtratio⸗ 
nen war die, daß einer der Redner während der Feierlich⸗ 
keit geäußert habe, ganz Poſen bringe dem Marſchall 
Pilſudſti ſeine Huldigung dar. Indeſſen iſt allgemein 
bekannt, daß unter der Bevölkerung nicht nur der Stadt, 
ſondern auch der ganzen Wojewodſchaft Poſen Pikſudſki 
nur ſehr wenig Anhänger hat. Gegen die Demon- 
ſtranten gingen Polizei und Schützenabteilungen vor und 
verdrängten ſie nach dem Collegium Minus (das iſt der 
Teil der früheren deutſchen Akademie, in der ſich die 
Hörſäle befinden). 1 tef 
hin zogen ſich Polizei und Schützenabteilungen darauf nach 
dem Univerſitätsgebäude zurück. 
Feierlichkeit war geſtört, 


Die Stimmung während N 
n Reihen der Aumejenden 


das Publikum unruhig. Aus 
ertönten Rufe gegen den Marſchall Piiſudſti. Nach dieſen 
dem Univerſitätsgebäude 


Vorgängen verſammelten ſich vor 
Manifeſtanten, die feindliche Rufe gegen die Sanie⸗ 
rung ausbrachten. . Sn : 

Als die Feierlichkeit beendet war, traf eine neue Abtei⸗ 
lung der Schützenorganiſation ein, die zu einer 
neuen Beunruhigung Anlaß gab. In dem Augenblick, als 
der Wojewode in das Auto ſtieg, intonierten Demonſtranten 
einen Trauermarſch. Von der Schloßſeite her ſtürmte 
ſodann eine ſtarke Abteilung Fuß⸗ und berittene Polizei 


egierungsbildung 


(Von unferem ſtändigen Warſchaner 
Berichterſtatter.) 
* Warſchau, 25. März. 

Senatsmarſchall Sz nmanſki bat die Konferenzen mit 
den Vertretern der Parteien beendet. Empfangen wurden 
noch die Präſidien der ſogenannten revolutionären Fraktion 
der PPS, der Nationalen Arbeiterpartei, der Bauernpartei 
und ſchließlich ein Vertreter der Utrainer, der dem Regie: 
rungsklub angehört. Heute mittags begibt ſich Herr Szy⸗ 
manifi zu Marſchall Pilſudſki, um ihm die Liſte des 
neuen Kabinetts vorzulegen. Es wird erwartet, daß die 
Miniſterliſte am Donnerstag beſtätigt werden wird. 

Gerüchten zufolge ſollen die meiſten Miniſter aus dem 
vorherigen Kabinett in die neue Regierung übernommen 
werden. Neubeſetzungen ſollen auf den Poſten des Juſtiz⸗ 
miniſters, des Unterrichtsminiſters, des Arbeitsminiſters 
ſowie des Innenminiſters erfolgen. Sodann ſollen in das 
Kabinett zwei Vizeminiſterpräſidenten berufen werden. 

Dem Vertreter des „Przeglad Wieczorny“ gegenüber 
äußerte ſich Marſchall Szymanſki ſehr optimiſtiſch über das 
Ergebnis ſeiner Konferenzen mit den Parteivertretern und 
gab der Zuverſicht Ausdruck, daß es ihm gelingen werde, 
das Kabinett zu bilden. . 


Die Erklärungen der einzelnen Parteien, 


Im Laufe der Geſpräche mit den einzelnen politiſchen 
Parteien, die ſeit dem 20. d. M. bis Montag einſchließlich 
ſtattfanden, wurden verſchiedene Deklarationen abgegeben, 
die ſowohl die Stellungnahme der einzelnen Parteien zu 
den Abſichten des Senatsmarſchalls als auch deren Forde— 
rungen ausdrückten. Im Zuſammenhange mit dem Ab- 
ſchluß dieſer Beratungen gibt das Sekretariat des Senats- 
marſchalls den Inhalt dieſer Deklarationen in der chrono— 
logiſchen Reihenfolge, wie fie zugingen, zur Kenntnis. 


Die Erklärung des BB⸗Klubs. 


Am 22. d. M. hat der Präſes Oberſt Slawek in der 
Sitzung des Präſidiums des BB⸗tlubs im Namen des 
Klubs folgende Erklärung abgegeben: 
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drahtlos, auf tauſende und abertauſende Kilometer Diſtanz, 
die Fabriken und Arbeitsſtätten mit elektriſcher Energie 
Dampfer, die man vom Hafen aus drahtlos diri⸗ 
dem drahtlos weitergeleiteten Kraft⸗ 
ilot in der Luft dahinſauſen, wür⸗ 
Wirklichkeit von 


verſorgt. 


befehl gehorchend, ohne P . 
den aus einem Traum von geſtern zur 


heran, die die Menge attackierte. Einige Perſonen wurden 
durch die Seitengewehre der Poliziſten verletzt, und der 
frühere Abgeordnete Jözef Kawecki ſtürzte in dem all⸗ 
gemeinen Durcheinander zu Boden und trug ſchwere 
a davon. Trotzdem verſamtaelte ſich 
akademiſche Jugend noch einmal und ſang die 
„Die Schützen verſuchten, dieſen Geſang durch die 
„Er ſte Brigade“, die bekannte Pilſudſki⸗Humne, zn 
übertönen. h ; Nr EIER 
Ein anderer Teil der Stud entenſchaft begab -fich 


auf den Freiheitsplatz (früher Wilhelmsplatz), um dort in 


einer Verſammlung gegen die Behauptung zu proteſtieren, 
als wenn ganz Poſen dem Marſchall Pilſudſki huldige. 
Am Schluß dieſer Verſammlung kam es zu einem ern ſt⸗ 
haften Zuſammenſtoß. Als ſich einer der Anweſen⸗ 
den abfällig über Marſchall Pilſudſti äußerte, zog ein 
Offizier des 57. Infanterie⸗Regiments den Brow⸗ 
ning und richtete ihn gegen die Menge. Einige andere 
Offiziere taten das Gleiche. Dieſes Vorgehen rief eine 
Panik und Ungeheure Entrüſtung hernor. Die 
Offiziere bewegten ſich in der Richtung zum Café Wielko⸗ 
polanka. Die Menge folgte ihnen. Auf Befehl des Kom⸗ 
miſſars Brechner attackierte die Polizei die Ver⸗ 
ſammelten. Zahlreiche Perſonen wurden verletzt, 
ſo daß die Zahl der Verletzten im ganzen 30 erreicht hat. 
Unter den Schwerverletzten, die im Städtiſchen. 
Krankenhaus Aufnahme gefunden haben, befinden ſich neben 
dem früheren Abgeordneten Kawecki die Herren Wytych, 
Miller, Koſmal, Sadkowſki, Herne, Nozyeki, Wiecel und 
Wyrzykowſki. 1 > 
Ruhe trat in der Stadt erſt gegen 12 Uhr nachts 
ein. Einige zehn Perſonen wurden verhaftet, von 
denen der größte Teil bald wieder auf freien Fuß aejent 
wurde. Am heutigen Montag findet eine allgemeine große 
Studentenverſammlung ſtatt als Proteſtaktion gegen 
das Vorgehen der Polizei, gegen die eigenmächtige Be 
ſetzung des Univerſitätsgebäudes durch die Schützenahteilun⸗ 
gen und gegen die Feſtſtellung einer angeblichen Huldigung 
Poſens für den Marſchall Pilſudſki. 1947 


— am Donnerstag. 


„Der Block glaubt nicht an die Möglichkeit der Bil⸗ 
dung eines Kabinetts, das unter den gegenwärtig von der 
oppofitionellen Mehrheit geſchaſſenen Bedingungen mit 
dieſem Seim arbeiten könnte. Er ſieht nicht den guten 
Willen der oppoſitionellen Mehrheit zur ſachlichen ruhigen 
Arbeit und zur Stabiliſierung der Verhältniſſe. Zu den 
unzähligen Tatſachen, die den Mangel dieſes guten Willens 
beſtätigen, geſellen ſich die leichtſinnige Hervorrufung der 
Regierungskriſis und die Erſchwerung ihrer Löſung durch 
Beratungen und Beſchlüſſe, welche während der Kriſe in 
wichtigen Fragen gefaßt werden, die unbedingt die Er⸗ 
klärung und Zuſammenarbeit der Regierung erfordern. 

Auf jedem Schritte tritt der Wunſch der oppoſitionellen 
Mehrheit zutage, zu den Vor⸗Mai⸗ Gebräuchen zurück⸗ 
zukehren, da die Parteien ihre Miniſterkandidaten be⸗ 
ſtimmten und der Miniſterrat gewiſſermaßen ein Senioren: 
konvent, aber keine arbeitsfähige Körperſchaft war. Jedes 
Miniſterium wurde unter dieſen Bedingungen zu einem 
Terrain der Einflüſſe der Partei, der der betreffende 
Miniſter angehörte. 8 

Der Unparteliſche Block ſtellt ſeinerſeits keine Bedin⸗ 
gungen dem vom Herrn Präſidenten der Republik zur 
Bildung einer Regierung berufenen Herrn Seuats⸗ 
marſchall, da er ihm in der Erfüllung dieſer Aufgabe nicht 
hinderlich ſein will. Herr Marſchall Szymanſki kennt die 
Ideologie, ſowie die Grundprinzipien und Ziele des Un⸗ 
parteiiſchen Blocks der Zuſammenarbeit mit der Regierung. 
Der Klub nimmt einen prinzipiellen Staud 
punkt ein und drückt die Überzeugung aus, daß Szy⸗ 
mansti ſomie ſeine künftige Regierung die in Polen nach 
dem Maiumſturze feſtgelegte Unabhängigkeit von den poli⸗ 
tiſchen Parteien wahren werden.“ 


Die Erklärung der Zentrolinken. 


An demſelben Tage haben in der Sitzung des Präſi⸗ 
diums der PPS Vizemarſchall Poſner, Vizemarſchall 
zZzulawſki, Präſes Niedzialkowſki und Präſes 
Liebermann nicht nur im Namen ihrer eigenen Partei, 
ſondern auch der vereinigten Parteien der Linken und des 
Zentrums, d. h. der PPS, der Bauernpartei, den 
Piaſt⸗ Partei. der Chriſtlichen Demofratic 
und der Nationalen Arbeiterpartei folgende 
Deklaration angemeldet: 8 \ 

„Während der vorhergehenden Regierungskriſe im 
zember 1929 hatten wir die Möglichkeit, dem Herrn Präſi⸗ 
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denten der Republik unſere Anſicht darzulegen, daß der 
Sefmbeſchluß vom 6. Dezember den entſchiedenen Willen 
der Nationalvertretung ausgedrückt hatte, daß nicht nur 
eine Anderung in der Perfonalzujammenjegung des Mi⸗ 
niſterrats, ſondern vor allem eine Anderung des Regie⸗ 
rungsſyſtems erfolge, wir hatten zugleich in folgender 
Weiſe beſtimmt, was wir unter der Anderung des Syſtems 
verſtehen: ; 
1. Die Anwendung der Verfaſſung und der Gefege in 
vollem Maße. 
2. Die Feſtlegung des Grundſatzes, daß die Reviſion 
der Verfaſſung nur im legal⸗verfaſſungsmäßigen Wege 


durchgeführt werden kann, unter Einſtellung jeglicher Pro⸗ 


paganda zugunſten eines Staatsſtreichs, in welcher Form 
ir auch kommen mag. 

3. Die Unabhängigkeit des Gerichts, der ſtaatlichen Ver⸗ 
waltung und der Armee von den Einflüſſen irgendwelcher 


Partei oder eines politiſchen Lagers. 


4. Die ſtrikte Einhaltung der Grundlagen der Selbſt⸗ 
gerwaltung. 


5. Die Bejeitigung der Verwaltungswillkür, die Unter⸗ 


ſuchung der feſtgeſtellten Fälle 
Schaden des Staates. 

6. Die Zurückziehung aller Subſidien aus dem Staats⸗ 
ſchatze für irgendwelche parteipolitiſche, Partei-, Preſſe⸗ 
zwecke n. dgl., die Einſtellung der Verwendung der Organe 
der Staatsverwaltung, der Armee, der militäriſchen Vor⸗ 
bereitung zu perſönlichen oder parteipolitiſchen Abrech⸗ 
nungen. 

„Schon während unſerer mit dem Herrn Präſidenten 
der Republik abgehaltenen Konferenzen hoben wir mit 
allem Nachdruck hervor, daß die wirtſchaftliche Lage des 
Landes ſehr ſchwierig iſt; ſeit dieſer Zeit hat ſich dieſe Lage 
noch mehr verſchärft, und hat direkt kataſtro⸗ 
phale Formen angenommen; fürchterliche Fortſchritte 
dat die Verarmung des Dorfes gemacht, das auf⸗ 
gehört hat, Abnehmer von Induſtriewaren zu ſein; es 
ſteigerte ſich infolgedeſſen die Stagnation in der Induſtrie, 
im Handwerk und im Handel; es gibt in Polen eine 300 000 
Menſchen zählende Maſſe gänzlich Arbeitsloſer — nach 
amtlichen Daten —; es gibt eine Rieſenmaſſe teilweiſe 
Arbeitsloſer; das niedrige Niveau der Arbeiterlöhne und der 
Angeſtelltenbeſoldungen macht ſeinerſeits die Steigerung 
des inneren Verbrauchs unmöglich. 

„Notwendig find ſofortige Hilfsmittel, ſowie ein klares 
und konkretes, auf eine längere Diſtanz berechnetes Pro: 
gramm zur Beſeitigung der Urſachen der Kriſe. Das eine 
und das andere müſſen wir von jedem Kabinett, das kom- 
men wird, verlangen. 

„Wir ſehen keine Möglichkeit einer redlichen wirtſchaft⸗ 
lichen Beſſerung in der jetzigen politiſchen Atmoſphäre, in 
der Atmoſphäre der Unſicherheit und der Staatsſtreich⸗ 
drohungen, die ſtraflos vom Regierungslager geſchleudert 
werden. Wir ſtellen daher feſt, daß die unumgängliche Be⸗ 
dingung diefer Beſſerung die Anderung des bisherigen 
Regierungsſyſtems iſt. f 

„Unſer Verhältnis zum Kabinett des Herrn Bartel 
haben wir davon abhängig gemacht, ob er die oben ſormu⸗ 
tierte Betrachtung der wirtſchaftlichen und politiſchen Lage 
des Landes zur Grundlage ſeiner Wirkſamkeit nehmen 
wird; das Kabinett des Herrn Bartel konnte es oder hat 
es nicht verſtehen können. Ihnen gegenüber, Herr Par: 
ſchall, als Vertrauensmann des Herrn Präſidenten der Re— 
publik müſſen wir auf der unbedingten Notwendigkeit einer 
ehrlichen und loyalen Anderung des Syſtems beſtehen und 
zugleich hervorheben, daß die Miniſter der Republik nicht 
weiter paſſive Vollſtrecker des Willens des Kriegsminiſters, 
des Marſchalls Pilſudſki, ſein dürfen, ſondern daß ſie, da ſie 
die verfaſſungsmäßige und parlamentariſche Verantwortung 
übernehmen, einen ſelbſtändigen Faktor im Staatsleben 
bilden müſſen. Es kann nicht länger der Zuſtand andauern, 
n dem der Vertrauensmann des Herrn Präſidenten von 
Eintracht und Zuſammenarbeit ſpricht, während gleichzeitig 
zer Herr Kriegsminiſter mit einer öffentlichen, unerhört 
beleidigenden Erklärung an die Adreſſe der National: 
vertretung hervortritt. 
inmöglich ein Verhältnis gegenſeitigen Vertrauens ſchafſen. 

„Unſer Verhältnis zu jeder Regierung wird abhängig 
ein vom Verhältniſſe dieſer Regierung zu unſerer oben 
ausgedrückten prinzipiellen Auffaſſung der wirtſchaftlichen 


von Übergriffen zum 


und politiſchen Notwendigkeiten des Landes. 


„Wir machen ſchließlich darauf aufmerkſam, daß in der 
Periode der Dezemberkriſe der Herr Präſident der Durch⸗ 
führung der Verfaſſungsreviſion ein großes Ge⸗ 
wicht beigelegt hatte. Die Verfaſſungskommiſſion des Seim 
arbeitete an dieſem Problem ſachlich und intenſiv. Die Re⸗ 
gierung des Herrn Bartel hat ſich jedoch in unerwarteter 
Weiſe von einem weſentlichen Anteil an dieſer Arbeit und 


‚Sogar von einer beſtimmten Stellungnahme ferugehalten. 


Wir meinen, daß die Regierung eine klare und für die Ge— 


ellſchaft verſtändliche Stellung nach dieſer oder jener Rich⸗ 


ung hin einzunehmen hat. 

„Wir ſtellen ſchließlich wiederum feſt, daß die Anderung 
des Regierungsſyſtems eine unbedingte Staatsunotwendig⸗ 
keit bildet, daß die Geſellſchaft entſchieden die Anderung des 
Syſtems verlangt und der Seim der Republik der Ausdruck 
dieſes entſchiedenen Willens iſt. 


Die Erklärung des Nationalen Klubs. 

Der Präſes Rybarſki, Präſes Glabinſki ſowie 
der Abg. Win iarſki gaben im Namen des Nationalen 
Klubs folgende Erklärung ab: 5 5 

„Während der vorherigen Kriſe hat am 11. Dezember 
1929 der Vorſitzende des Nationalen Klubs Abg. Rybarſki 


dem Herrn Präſidenten der Republik erklärt, daß im Staate 


das Recht herrſchen ſoll und daß niemandes Wille und keine 
Gewalt über dem Geſetze ſtehen kann. Die letzte Regierung 
hat dieſe grundlegende Bedingung des regelrechten Laufs 
der Staatsangelegenheiten nicht verwirklicht, trotzdem der 
Seim und der Senat rechtzeitig ihre verfaſſungsmäßigen 
Pflichten der gewöhnlichen Seſſion erfüllt haben. Außer⸗ 
dem erwies ſich dieſe Regierung als ratlos gegenüber der 
ich verſchärfenden wirtſchaftlichen Kriſe, als untätig in der 
Sache der Verfaſſungsreform, deren Bedeutſamkett von allen 
Faktoren im Staate feſtgeſtellt wurde, und als ohnmächtig 
gegenüber der Einwirkung unverautwortlicher Gruppen 


ind Perſonen auf den Lauf der Staatsangelegenheiten. 


In die jetzige Kriſe wurden unter geſetzmäßigen Ver⸗ 
hältniſſen ungewöhnliche Momente hineingetragen. Der 
Herr Kriegsminiſter veröffentlichte eine Erklärung, die 


neben den ſchon gewöhnlichen Schmähungen ſo weit gehende 

Erwähnungen verbrecheriſcher dem Herrn Kriegsminiſter 

belannter Abſichten, gegen die die berufenen Behörden nicht 

eingeſchritten ſind, enthielt, daß wieder auf den Stand der 
Dinge in unſerem Staate ein düſteres Licht fiel. 


Mit ſolchen Methoden kann man 


Das Streben nach Störung des Laufs der Angelegen⸗ 
heiten tritt in einem Augenblick zutage, da der Seim dem 
Staatsgerichtshof die Begründung der im vorigen Jahre 
eingereichten Klage wegen ungeſetzlicher Ausgaben aus 
dem Staatsſchatze im Budget des Jahres 1927/8 zu über⸗ 
ſenden hat. | l 

Die wirtſchaftliche Lage des Landes verſchlimmert ſich 
fortwährend. In der inneren Politik und in der Staats- 
verwaltung dauert der Zuſtand der Unordnung und 
der Willkür an. In den internationalen Beziehungen 
ſinkt die Bedeutung unſeres Staates. 7 

Bei einem ſolchen Stande der Dinge kann nur eine 
große Kraftanſtrengung der Nation den Aufgaben Genüge 
leiſten. Die Fortdauer der ſcheinbar auf die Verfaſſungs⸗ 
vorſchriften geſtützten, in Wirklichkeit ſowie laut den aus⸗ 
drücklichen Erklärungen der Miniſter in der Hand des 
Kriegsminiſters Pilſudſki als entſcheidenden Faktors ruhen⸗ 
den Regierungen verſenkt den Staat in eine weitere Des⸗ 
organiſation. 

Die Beſeitigung dieſer eigentümlichen Diktatur iſt die 
unentbehrliche Bedingung der Sanierung der Verhältniſſe 
im Staate. 


Eine Erklürung des Deutſchen Klubs. 
Die Konferenz mit dem Abg. Utta. 


Vom Deutſchen Parlamentariſchen Klub erhalten wir 
folgenden Bericht: 

Am vergangenen Sonnabend um 6 Uhr abends waren 
die Mitglieder des Vorſtandes des Deutſchen Parlamen⸗ 
tariſchen Klubs von dem neuernannten Miniſterpräſiden⸗ 
ten Dr. Szymanjfi zu einer Beſprechung eingeladen. Er⸗ 
ſchienen war Abg. Utta. Die Konferenz dauerte 34 Stun⸗ 
den. Dr. Szymanſki befragte Herrn Utta über die Anſicht 
des Deutſchen Klubs in bezug auf die mit der beſtehenden 
Regierungskriſe entſtandene Lage und die allgemeinen Ver- 
hältniſſe im Lande. Abg. Utta wies darauf hin, daß der 
Deutſche Klub zu dem Hervorrufen dieſer Kriſe nicht bei— 
getragen habe. Die wirtſchaftliche Kriſe, im Lande iſt ſo 
ernſt und ſchwer, daß alle maßgebenden Faktoren in ge⸗ 
meinſamer friedlicher Zuſammenarbeit alle ihre Kräfte an⸗ 
ſtreugen müßten, um die uns drohende Kataſtrophe abzu⸗ 
wenden. Den Kampf zwiſchen dem Sejm und der Regie⸗ 
rung verſtehe das Volk nicht, und es wünſche deſſen un⸗ 
bedingte Einſtellung. Die deutſche Bevölkerung in Polen 


bildet ein friedliebendes und wirtſchaftlich wertvolles 
Element. Sie wünſcht eine Verſtändigung mit der 


polniſchen Mehrheit, ſelbſtverſtändlich aber nicht um den 
Preis der Aufgabe ihres Volkstums und ihrer kulturellen 
üter. 

Dr. Szymanſki gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
der Abſchluß des Handels- und Liquidationsvertrages mit 
Deutſchland ſich auch auf das Verhältnis der polniſchen 
Bevölkerung zu der deutſchen Minderheit 
günſtig auswirken wird. Abg. Utta erklärte, daß die Deut⸗ 
ſchen in Polen es als ihre Aufgabe erachten, die Erzielung 
gutnachbarlicher Verhältniſſe zwiſchen Polen 
und Deutſchland, die doch wirtſchaftlich ſo ſtark aufeinander 
angewieſen ſind, nach Möglichkeit zu fördern. Zum Schluß 
der Unterredung überreichte Abg. Utta Herrn Dr. Szy⸗ 
manſki folgende Deklaration: 

Das Verhältnis des Deutſchen Klubs zu den ein⸗ 
zelnen Regierungen nah dem Maiumſturz war ſtets 
rein ſachlich und geſtaltete ſich je nach dem Verhalten 
dieſer Regierungen zu unſeren kulturellen Bedürfniſſen 

und Beſtrebungen, ſowie auch zu den wichtigſten wirt⸗ 
ſchaftlichen Problemen. i 

Leider haben bis jetzt alle ſogen. Nach⸗Mai⸗Regie⸗ 
rungen unſeren kulturellen Bedürfniſſen nicht das ge⸗ 
riugſte Verſtändnis entgegengebracht, und unſeren 
guten Willen und das Beſtreben, eine Plattform zu 


irgendeiner Zuſammenarbeit zu finden, ohne Beachtung 


gelaſſen. Einzelne dieſer Regierungen haben einen bis 
dahin in Polen nie dageweſenen Druck auf alle 
Erſcheinungen des kulturellen Lebens der deutſchen Be⸗ 
völkerung offenſichtlich geduldet und waren beſtrebt, den 
deutſchen Beſitz in den weſtlichen Gebieten Polens 
mit allen möglichen Mitteln zu verringern. 

Trotzdem hat der Deutſche Klub der letzten Regie⸗ 
rung gegenüber eine abwartende Haltung eingenom⸗ 
men und zu ihrem Sturz nicht beigetragen. Dies iſt ein 
neuer Beweis unſeres guten Willens. 

Die bisherige Tätigkeit des Herrn Senats marſchalls 
iſt uns zu wenig bekannt, als daß wir ihm gegenüber von 
vornherein irgendeine Stellung einzunehmen in der Lage 
wären. Ich kann ihm jedoch verſichern, daß er bei ſeiner 
Arbeit eine Unterſtützung des Deutſchen Klubs finden 
wird, ſofern es ihm gelingt, eine Regierung zu bilden, 
die ſich uneingeſchränkt auf den Boden des Rechtes 
ſtellen, alle ihre Bemühungen und Kräfte zur Beſeiti⸗ 
gung der gegnwärtigen Wirtſchaftskriſe einſetzen 
gung der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe einſetzen 
berechtigung im täglichen Leben ſichern, ſowie unverzüg⸗ 
lich an eine geſetzliche Regelung, wenn auch nur 
der dringendſten kulturellen Fragen, die der 
deutſchen Bevölkerung zu ſtändigen Klagen Anlaß geben, 
herantreten wird. 


Finauzdiktatur im Reich? 
Hindenburg vor der Entſcheidung. 


Nach den aus dem Reich vorliegenden Nachrichten iſt die 
parlamentariſche Situation nach wie vor ſehr 
geſpannt, weil mit Näherrücken des 1. April die parla⸗ 
mentariſche Erledigung der Steuerfragen immer ſchwieriger 
wird. Am Sonnabend hat der Zentrumsführer Dr. Brit- 
ning am rheinischen Parteitag des Zentrums in Köln zu⸗ 
gegeben, daß Reichspräſident von Hindenburg von 
dem letzten Mittel der Verfaſſung, dem Artikel 48, Gebrauch 
machen wird, falls die Steuergeſetze nicht bis zu m 
1. April erledigt ſind. Er ſagte u. a.: „Wir ſind bereit, 
in bezug auf die Deckung des Defizits Lieblingsideen auf⸗ 
zugeben, wenn wir erreichen können, daß am 1. April die⸗ 
jenigen Steuern fließen, die zur Senkung des Defizits un⸗ 
bedingt an dieſem Tage fließen müſſen. Wir 
müſſen Anfaug nächſter Woche verſuchen, uns in interfrak⸗ 
tionellen Sitzungen zu einigen. Ich halte es allerdings für 


möglich, daß noch im Laufe der nächſten Woche die Steuer⸗ 


geſetze und Zollgeſetze erledigt werden können. Nur dann 
iſt es wahrſcheinlich „daß das gegenwärtige Kabi⸗ 
nett für eire Reihe von Monaten geſichert iſt. Wir 
wollen nicht, daß vom letzten Mittel der Verfaſſung, dem 
Artikel 48, Gebrauch gemacht werde, ſolange wir noch die 


zu erreichen, dann wird der Reichspräſident nach Außerun⸗ 


eine Hoffnung haben, daß das Parlament und die Par⸗ 
teien ihre Miſſion nicht verleugnen. Gelingt es nicht, dies 


gen, die er gemacht, zweifellos zu außerordentlichen 
Maßnahmen ſchreiten. Dann aber tragen die anderen 
Parteien die Verantwortung. 


„Die linden Lüfte find erwacht..“ 
Weiterer Abbau des radikalen Bolſchewismus“ 


Der INS-Dienit meldet aus Moskau: 

Kurz nach der aufſehenerregenden Schwenkung in 
der Bauernpolitik der Sowjets kommt letzt das 
Zentralexekutivkomitee mit einem neuen Erlaß "ernus, 
der den ſcharſen Klaſſenkampf gegen Millionen entrechteter 
Angehöriger des ſogenannten früheren Volkes, d. 9 
der nichtproletariſchen Volksſchichten, wenigstens teile 
weiſe aufgibt. 


Durch den neuen Erlaß wird dieſen Volksſchichten zwar 
immer noch nicht das Stimmrecht verliehen, ſie 
dürfen auch nicht in die Gewerkſchaften eintreten oder 
irgendwelche Amter bekleiden, aber die früheren rückſichts⸗ 
loſen Verwaltungsmaßnahmen gegen fie find gefallen. 
Nach dem Erlaß dürfen in Zukunft die Angehörigen des 
früheren Volkes nicht mehr aus ihren Wohnungen 
zwangsläufig vertrieben werden, zweitens nicht 
mehr aus den Städten verbannt werden, drittens er⸗ 
halten ſie wie die Proletarier von nun an Brot: und 
Lebensmittelkarten, viertens ärztliche Ber 
handlung und fünftens die Erlaubnis, ihre Kinder 
in die öffentlichen Schulen zu ſchicken. Der Erlaß hat 
allerdings in der Frage der Wohnungen keine rückwirkende 
Kraft. Die bis heute aus ihren früheren Wohnungen Ver: 
triebenen bleiben wohnungslos; aber die jetzt achtzehn⸗ 
jährigen Kinder dürfen, wenn fie ſeit 1925 einem unab⸗ 
hängigen, nützlichen Beruf nachgegangen ſind, jetzt die 
vollen Staatsbürgerrechte erwerben. Die fün⸗ 
gexen Kinder dürfen ſowohl Lebensmittelkarten empfangen 
als auch die öffentlichen Schulen beſuchen. 


Praktiſch genommen, bedeutet der Erlaß eine weitere 
wichtige Abweichung von der radikalen Klaſſen⸗ 
fampfpolitit der Sowjets. Vor einiger Zeit hatte die 
Witwe Lenins, Krupſkckja, die Mitglied des Zentral⸗ 
kontrollkomitees iſt, ſich ſcharf gegen die Klaſſenkampfpolitil 
gewandt und erklärt, es ſei töricht, daß man den Kindern 
des früheren Volkes in dem Sowjetſtaat und in der Sowjet⸗ 
gemeinſchaft keinen Platz einräume. 


Das internationale Zollabkommen 
von Polen nicht unterzeichnet. 


Genf, 25. März. (Pac) Am Montag abend wurde im 
Sekretariat des Völkerbundes das internationale Abkom⸗ 
men in der Frage der Stabiliſierung der europäiſchen 
Zolltarife, ferner das Protokoll über die künftigen 
Zoll⸗ und Wirtſchaftsverhandlungen, ſowie der Schlußakt 
der Zollkonferenz feierlich unterzeichnet. Das Zoll⸗ 
abkommen wurde von folgenden Staaten unterzeichnet und 
zwar von Großbritannien, Frankreich, Deutſchland, Italien 
der Schweiz, Holland, Sſterreich, Eſtland, Belgien und 
Luxemburg. Den anderen Staaten wurde zur Unterzeich⸗ 
nung dieſes Abkommens ein Termin bis zum 
15. April eingeräumt. Die Ratifizierung des Abkom⸗ 
mens über die Zolltarife hat ſpäteſtens bis zum 1. Moven- 
ber d. J. zu erfolgen. 


Die polniſche Delegation mit dem Vizeminiſter Do⸗ 
lezal an der Spitze hat geſtern Genf verlaſſen, ohne die 
Akte unterzeichnet zu haben. Dolezal wies darauf hin, daß 
Polen eine internationale Verpflichtung nicht eingehen 
könne, bevor die neue Regierung nicht gebildet iſt. 


Kleine Rundſchau. 


* Erobert die „Europa“ das Blaue Band? Die 
„Europa“ iſt, wie der „Voſſ. Zeitg.“ von Bord des Schiffes 
berichtet wird, auf dem beſten Wege, den Rekord ihres 
Schweſterſchiffes „Bremen“ zu brechen und das Blaue 
Band des Ozeans an ihren eigenen Bug zu heften. Für 
den zweiten Tag der Rekordͤſtrecke von Cherbourg bis New- 
vork Feuerſchiff wurde eine zurückgelegte Entfernung von 
703 Seemeilen feſtgeſtellt, während die „Bremen“ ſeinerzeit 
am zweiten Tage ihrer Rekordfahrt nur 687 Seemeilen er⸗ 
reichte. Da das Wetter weiterhin herrlich iſt — nur ftarfe 
Dünung vorhanden — hoffen wir, den „Bremen“ -Rekord 
um ein paar Stunden drücken zu können. Das würde aber 
durchaus noch nicht die Maximalleiſtung ſein, 
deren die „Europa“ fähig iſt. Ihre Maſchinen ſind tatſächlich 
denen der „Bremen“ etwas überlegen. Sie werden auf 
dieſer erſten Fahrt überhaupt noch nicht voll ausgefahren 
werden. 2000 FS werden ungenutzt in der Reſerve bleiben. 
Wenn auf einer ſpäteren Fahrt bei günſtigem Wetter einmal 
die volle Maſchinenkraft entfaltet wird, hofft die „Europa“ 
einen ganz neuen Rekord aufſtellen zu können: unter 
vier Tagen 


* Rieſeufener im Hafen von Hoboken. Newyork⸗ 
24. März. (Eigene Drahtmeldung.) Ein Rieſenfeuer hat 
im Hafen von Hoboken ſtundenlaug gewütet. 300 Kraft- 
wagen, die zur Verladung bereitſtanden, wurden vernichtet. 
Der Schaden beläuft ſich auf insgeſamt vier Millionen 
N Bei den Löſcharbeiten wurden zwei Feuerwehrleute 
verletzt. s ; 


* Wehe, wenn ſie losgelaſſen ... Ein ſeltſames Eifen- 
bahnunglück hat ſich auf der neuen Gebirgsſtrecke Turin 
— Nizza ereignet. In der Station Vievola hat ein Bahn⸗ 
arbeiter eine ihm zur überwachung anvertraute Lokomotive 
in Gang geſetzt, ſie aber nicht mehr zum Stillſtand bringen 
können. Er ſprang daher ab, während die führerloſe Ma⸗ 
ſchine auf der ſteilen Bergſtraße in immer raſchere Fahrt 
geriet und mit raſender Geſchwindigkeit zwei kleinere Sta⸗ 
tionen durchſauſte, wo zum Glück nichts auf dem Gleis 
ſtand. In San Dalmazzo de Tonde fuhr die Lokomotive 
mit 150K m.⸗Stundengeſchwindigkeit auf den 
nach Frankreich beſtimmten Lokalgzug. Ein Gepäck⸗ 
wagen wurde völlig zertrümmert und in einen Perfonen- 
wagen hineingeſchoben, in dem zwei Reiſende getötet und 
vier ſo ſchwer verletzt wurden, daß zwei davon kaum mit 
dem Leben davonkommen dürften. 


— 
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Pommerellen. 


25. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


Im deutſchen Büchereiverein Graudenz 


hielt Gymnaſialdirektor Hilgendorf vor einer erfreu⸗ 
lich großen, den kleinen Saal des Gemeindehauſes dicht fül⸗ 
lenden Hörerſchaft einen Vortrag aus der Geſchichte 
des Buches. 


Der Vortragende, ein äußerſt gewandter Redner, charak⸗ 
teriſierte die wirtſchaftliche und kommerzielle Bedeutung 
und die geiſtig⸗kulturelle Zielſetzung des Deutſchen Buch⸗ 
tags, eine Zielſetzung, ſo übereinſtimmend mit den Wünſchen 
und Abſichten des Büchereivereins, daß dieſes Datum füg⸗ 
lich als Jahres⸗ und Feſttag des Vereins gewählt worden 
it Er zeigte dann in kurzem Überblick, wie das Buch, 
dieſer ſchlichte Block bedruckter Papierblätter und doch ein 
einzigartiges und unvergleichliches Kulturinſtrument, ſich 
langſam wandelnd zu der uns heute geläufigen Form ent⸗ 
wickelt hat. An der Urform des Buches, den hieroglyphen⸗ 
beſchriebenen Papyrusblättern ägyptiſcher Prieſter und den 
Baumbaſtzetteln römiſcher Hirten, bildete ſich die während 
der ganzen Antike allein gültige Buchart: die Rolle. Die 
neue europäiſche Kultur entwickelte daraus, wahrſcheinlich 
über die Zwiſchenform des Faltbuchs, eine ihr gemäßere 
Buchgeſtalt, den Band oder Kodex, der im hohen Mittelalter 
zu hoher Vollkommenheit geführt hat. Schriftblock, Aus⸗ 
ſtattung und Einband find häufig von bewundernswerter 
Schönheit. 


Das geſchriebene Buch wird dann verdrängt durch das 
gedruckte Buch, freilich erſt, als Gutenbergs geniale Schöp⸗ 
fungen: die Schriftgießerei, das Setzen und der Preſſen⸗ 
druck ein Druckverfahren ſchufen, das, hoch über die erſten 
primitiven Reiberdrucke ſich erhebend, bis auf den heutigen 
Tag in weſentlichen Zügen unverändert geblieben iſt. Da⸗ 
mit beginnt gleichzeitig der Entwickelungsgang des moder- 
nen Buchhandels. Erſt das 19. Jahrhundert mit ſeinem 
jähen Anſtieg der Technik führt dann auch im Buchgewerbe 
umwälzende Neuerungen ein, die ſchon um 1900 die Stufe 
der Vollkommenheit erreichen. Damit gleichzeitig ſinkt aber 
die künſtleriſche Buchgeſtaltung, und erſt in den letzten 
Jahrzehnten unſeres Jahrhunderts ſetzt auch hier eine er⸗ 
freuliche und vielverſprechende Aufwärtsentwickelung ein, 
die der Weltkrieg nur vorübergehend hat aufhalten können. 


Dieſen Ausführungen ſchloſſen ſich Hinweiſe an über 
Herſtellung, Kalkulation, Vertrieb und Benutzung des 
Buches von heute, alles umfangreiche Gebiete mit höchſt 
komplizierten Verfahren und Techniken, ſo daß ſie nur ganz 
flüchtig geſtreift werden konnten. Und ſchließlich ein Blick 
auf das Buch der Zukunft, das die Technik von morgen viel- 
leicht völlig umwandeln, ja durch Geſtaltungen ganz au— 
derer Art, vielleicht durch überfilme und Übergrammo⸗ 
phone, ablöſen wird. Aber das Buch mag ſich ſeiner Form 
nach noch ſo ſehr ändern, ſeiner innerſten Weſenheit als 
Gefäß und Stimme des Lebens und des das Leben bewäl⸗ 
tigenden Menſchengeiſtes wird es beſtehen bleiben, ſolange 
es Menſchen gibt, die ſich bilden wollen an dem, was die 
Weiſen und Großen aller Zeiten und Fernen gefühlt, er— 
ſonnen und erkannt haben. 


Mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit hatten die Hörer den 
ſeſſelnden Darlegungen des Vortragenden gelauſcht, nach 
deren Schluß rauſchender Beifall erſcholl. An den Vortrag 


= 


ſchloß ſich dann noch ein gemütliches Beiſammenſein. * 


An unſere Sraudenzer eier. | 


Damit in der Zuſtellung der „Deutihen Rundſchau in Polen“ : 
8 keine Unterbrechung geſchieht, 3 
empfiehlt es ſich. das 


für April 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe- Stellen 


bonnement 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. April 
wird bereits am 21. März ausgegeben. 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen - Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: — E 
Arnold Ariedte, Buchhandlung. 

Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 

Ausgabe ⸗Stellen: 


Guttempler-Loge, Nadzunska 3. 

Willy Becker, Drogenhandl. Plac 
(Getreidemarkt) 30. 

Emil 


Romey, Papierhandlung. 
. Jordan, Kaufm. Chelminska (Culmex- 


| 


23 ſtyczuia 


Torunska 
(Unterthornerſtr.) 16. 


Rzezalniang (Schlachthof ⸗ 5 
Joõzefq - 


) 

Helene Meder, Papierhandlung, 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 

Banach. Kolonialw.-Handlg.. Kosciuszki 742. 

Gawronski, Kolonialwarenholg., Koszarowa 
(Kaſernenſtraße 13. 

Zaistra. Kolonialwarenhandlg. Koszarowa 
(Kaſe rnenſtraße) 24. 
Eduard Schachtſchneider, Forteezna 

(eſtungſtr.) 28. f 
Rindt, Bäckerei. Lipowa (Lindenſtr.) 17. 

A. Kopczynski, Kolonialwarenhandlung, 
Lipowa (Lindenſtraße) 35. 
Guſtav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gri- = 
5 dziadzla (Graudenzerſtr.) 2. = 
Die „Deutihe Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetſte deutſche ! 
: Zeitung in Polen; Anzeigen darin ſind deshalb auch: 
E beionders wirkungsvoll. lle Ausgabe » Stellen nehmen ; 

auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 2 


; Seitäftstefle der Jeutichen Rundican in Boten. 


x Einen Geländelauf veranitaltete am Sonntag nach⸗ 
mittag der Graudenzer Ruderverein. Start und Ziel be⸗ 
fanden ſich am Vereinsbootshauſe, die Strecke betrug 3000 
Meter mit Wendepunkt bei der Schulzſchen Ziegelei. Es 
beteiligten ſich über ein Dutzend Läufer. Erſter wurde 
Wirth in 9,40, Zweiter Bernhard Müller in 942 Min. 
An die Veranſtaltung ſchloß ſich ein gemütliches Beiſam⸗ 
menſein mit Kaffeetafel im Bootshauſe.“ * 

In einer Verſammlung der Arbeitsloſen, die im 
Garten des „Tivoli“ ſtattfand, von ca. 500 Perſonen beſucht 
war und einen geordneten, ruhigen Verlauf nahm, wurde 
das eine der beiden Komitees der Erwerbsloſen, nämlich 
das der ſtädtiſchen Fürſorgekommiſſion angeſchloſſene, auf⸗ 
gelöſt, ſo daß nunmehr nur ein Komitee beſtehen geblieben 
iſt. Die Verſammlung nahm gegen den Magiſtratsbeſchluß, 
die aus der ſtaatlichen Hilfsaktion unterſtützten Arbeits⸗ 
loſen zu Notſtandsarbeiten heranzuziehen, Stellung. Es 
wurde eine Kommiſſion zum Stadtpräſidenten entſandt, der 
erklärte, daß er ſich in der Angelegenheit erſt mit dem Ma⸗ 
giſtrat ins Einvernehmen ſetzen werde, worauf dann die 
betreffende Entſcheidung getroffen werden ſolle. (Der Ma⸗ 
giſtrat hat am Sonnabend durch Anſchlag bekanntgegeben, 
daß die für dieſe Notſtandsarbeiten in Betracht Kommenden 
ſich bis Dienstag melden und regiſtrieren laſſen müſſen.) 
In bezug auf die Stundenzahl der ſchon beſtehenden Not⸗ 
ſtandsarbeiten ging der Wunſch der Verſammlung dahin, 
daß der Magiſtrat anſtatt, wie bisher, nur vier Tage zu je 
4½ Stunden alle ſechs Tage zu vollen acht Stunden ar⸗ 
beiten laſſen möge. a * 

x Zu einem Brande alarmiert wurde Sonnabend 


früh gegen 5% Uhr die Freiwillige Feuerwehr, und zwar 


nach dem Haufe Pohlmannſtraße (Mickiewicza) 19. Der 
Herd des Feuers befand ſich in einem Keller des Grund: 
ſtückes, in dem Brennholz und andere häusliche Vorräte 
lagerten. Die Wehr unterdrückte in einer Bi: unde 
den Brand. Wie das Feuer entſtanden iſt, konnte nicht 
feſtgeſtellt werden. Der vom Brande angerichtete Schaden 
wird auf etwa 1000 Zloty geſchätzt. * 

Laut letztem Polizeibericht wurden 6 Perſonen 
feſtgenommen, und zwar vier wegen Diebſtahls, 1 wegen 
Hehlerei und einer wegen Trunkenheit. — Geſtohlen wurde 
Ignacy Brzozowſki, Peterſilienſtraße (Pietruſzka) 16, 
ein Anzug im Werte von 150 Zloty. — Abgeholt werden 
können vom 1. Polizeilommiſſariat ein Paar dort ab- 
gelieferte Herrenſchuhe und eine auf den Namen Joſef 
Pilawſki lautende Legitimation. * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Billige Noten hat die Muſikalienbhandlung Arnold Kr iedte, 
Grudziadz, Miekiewieza 3, zum Verkauf geſtellt. Es ſind 
über tauſend Notenſtücke, die zu dem beiſpiellos billigen Preiſe 
von 10 Groſchen an abgegeben werden. Dieſe billigen Noten 
umſaſſen Salonſtücke, Tänze, Schlager, Opern- und Operetten— 
Muſik; darunter find elegant gebundene Geſchenkbände und voll⸗ 
ſtändige Klapterauszüge, die oft zu dem zehnten Teil des frühe⸗ 
ren Preiſes abgegeben werden. Der Ausverkauf umfaßt nicht 
nur Noten für Geſang und Klavier, ſondern es ſind auch alle 
anderen Inſtrumente vertreten.“ Die Schanfenſterausſtellungen 
geben nur einen kleinen Ausſchnitt der großen Auswahl, es 
lohnt fi daber, das geſamte Lager durchzuſehen. Da es ſich 
um einzelne Gelegenheitskäufſe handelt, können Verzeichniſſe 
nicht herausgegeben werden. Der Verkauf dieſer billigen Noten 
dauert auch nur einige Tage. (3891 * 

Deutſche Bühne Grudziadz. Der große Erfolg, den das Luſtſpiel 
„Geld auf der Straße“ Hau hat einige Kreiſe veranlaßt, an die 
Bühne den Antrag zu stellen, dies Luſtſpiel zu ganz billigen 
Preiſen zu geben, damit alle deutſchen Kreiſe Gelegenheit haben, 
es kennen zu lernen. Die Bühne hat dieſem Verlangen Rech⸗ 
nung getragen und für Sonntag, den 30. März, eine Fremden⸗ 
und Volksvorſtellung zu halben Preiſen angeſetzt. Es koſtet 


demnach der erſte Platz 150 Zloty und der letzte Platz 50 Gr. 
Beginn und in den Pauſen 
Aufführung beginnt pünkt⸗ 
(3897 * 


Außer dieſem Stück werden noch zu 
Orcheſtervorträge veranſtaltet. Die N 
lich um 3 Uhr nachmittags und iſt gegen 6 Uhr beendet. 


Billige Noten 
mit klassischer u. moderner Musik 
Salonstücke, Tänze, Schläger. Lieder, Opern-Auszüge 
tür Gesang — Klavier und alle anderen Instrumente 
zusammen mehr als Tausend Notenstücke 
zum Preise von 
Groschen 10, 15, 25, 45, 65, 95, 135, 190, 
230, 300 etc. 


Außerordentlich günstige Gelegenheit 


den eigenen Notenschatz billig zu ergänzen und 
beliebte Geschenke vorteilhaft zu erwerben. 


Verzeichnisse können. nicht abgegeben werden, da es sich um 
einzelne Gelegenheitskäufe handelt. 


Ich bitte, die Schaufenster zu beachten. 
Der Verkauf dauert nur einige Tage. 


Arnold Rriedte, Grudziadz 


Mickiewicza 3. 330 Telefon Nr, 85. 


Grau denz. 


Thorn (Toruñ). 


+ Das Hochwaſſer der Weichſel 
außerordentlicher Schnelligkeit eingetroffen. Der Waſſer⸗ 
ſtand betrug Sonnabend früh 1,49 Meter, Sonntag früh 
2,20 Meter und Montag früh 3,05 Meter und nimmt weiters 
hin zu. Der Waſſerſpiegel reicht nunmehr faft bis an die 
obere Kante des Ladekais unterhalb der Dampferſähre. Vor 
der Deſenſionskaſerne iſt das Ufer bereits überſchwemmt. 
— Am Sonntag bildete die Weichſel das Ziel ungezählter 
Spaziergänger, die ſich das altbekannte, aber immer unn 
neuem feſſelnde Naturſchauſpiel anſehen wollten. Es war 
intereſſant feſtzuſtellen, daß ſehr viele Thorner von ben 
Fortſchritten des Brückenneubaues überhaupt keine Ahnung 
hatten. Sie waren höchſt erſtaunt, auf beiden fern des 
Stromes Teile der neuen Brücke bereits ſertig aufgejteilt 
zu ſehen. Das eine im Strom befindliche Pfeilerfundament 
iſt völlig unter Waſſer, das andere iſt mit dem es umgeben⸗ 
den Holzgerüſt noch zu erkennen. 5 RM 

Auf dem Pferde-, Vieh⸗ und Schweine⸗ Hauptmarkt 
am letzten Donnerstag waren aufgetrieben: 318 Pferhe, 
72 Stück Rindvieh, 32 Fettſchweine, 74 Läuferſchweine und 
122 Ferkel. Man notierte folgende Preiſe: Altere Pferde 
75100, Arbeitspferde 250-350, gute Pferde 650-850 Zlotu, 
Zuchttiere fehlten gänzlich; ältere Kühe 200-300, Milchkühe 
400-500 Zloty; Fettſchweine pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 110118, Läuferſchweine unter 35 Kilogramm 70 bis 
80, über 35 Kilogramm 90-110, Ferkel (pro Paar) 110 bis 
140 Zloty. RER : 17 * 

t Rehabilitiert. Auf Anordnung des Höchſten Gerichts 
ſand in vergangener Woche vor dem hieſigen Bezirksgericht 
(Sad Okregowy) eine nochmalige Verhandlung gegen den 
derzeitigen ſtaatlichen Domänenpächter Leonard Gro⸗ 
wacki aus Lapin im Kreiſe Karthaus, jetzt in Danzig 
wohnhaft, ſtatt, der ſ. Z. wegen ſittlicher Verfehlungen unter 
Anklage ſtand. Der Angeklagte, dem die Rechtsanwälte 
Szurlej aus Warſchau und Marſzal if aus Graudenz 
zur Seite ſtanden, wurde von Schuld und Strafe frei⸗ 
geſprochen. * * 

+ Ein großer Neubau für die Verwaltung des Arbeits⸗ 
loſenſonds entſteht an der Jagiellonſkaſtraße, an ihrem 
Schnittpunkt mit der Graudenzerſtraße (ul. Grudziadzka). 
Das Gebäude iſt bereits bis zur Höhe des erſten Stock⸗ 
werks aufgeführt. Der längere Flügel liegt den großen 
Eiſenbahnerpenſionshäuſern gegenüber, der kürzere dem 
ehemaligen Lokal „Goldener Löwe“, Bedauerlich exſcheint, 
daß die Straße zwiſchen den beiden großen Bauten ſo ſchmal 
geblieben iſt. Die Häuſer werden ſich dadurch gegenſeilig 
Sonne und Licht fortnehmen. Ein kleinerer Neubau it 
gleichfalls an der Jagiellonſkaſtraße, jedoch weiter nach dem 
Grützmühlenteich zu, im Entſtehen. Sodann wird in der 
Nähe dieſer neuen Häuſer, an der Biegung der Grau- 
denzerſtraße, ein neuer Verkaufskiosk errichtet, mie ſolche 
bereits in verſchiedenen anderen Stadtteilen ſich beſinden. 

* * 


iſt hier mit 


N * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Bernſe. Mittwoch Sprechſt. 7—9 Uhr 
Deutſches Heim. 114627 * * 


* Ans dem Kreiſe Culm (Ehelmnv), 24. März. 
Ein Großfener brach auf dem Gute Kamarten (Hans 
larfi) am Sonnabend gegen 7 Uhr abends aus. Es braun⸗ 
ten zwei Scheunen in einer Länge von 75 Metern mit den 
darin enthaltenen Erntevorräten und totem Inven zar 
nieder. Der gewaltige Feuerſchein alarmierte alle Wehren 
der ganzen Umgebung. Es trafen zur Hilfeleiſtung die 
Feuerwehren aus Liſſewo (Liſewo), Culm (Chelmnol und 
Pniewitten (Pniewit) ein; auch die Wehren in Graudenz, 
Miſchke (Mniſzek) und Culmſee (Cheimza) wurden alar⸗ 


Thorn. 


Inventur-Ausverkauf 


Möbel bis 309 


Bronistawa Serocka, ul. Sw. Ducha 12. 


Küſe⸗chneide⸗ 
Maſchinen 


Fabrikat Alexanderwerk 
ſtets am Lager 


Folarski & 
Rudalke 


Torun 
Stary Rynek 36 - 


Dauerwellen 
moder. Damenhaarſchn. 
Ondulation, 
Kopf⸗ u. Geſichtsmaſſ., 
Kopfwäſche, Manikure, 
Damen⸗ u. Herrenfriſ. 
Rn Orlikowski, 


odoma 3, 
am Fiſchmarkt. 2814 
Nelteres, ſehr gutes 


Ackerpferd 


320 Iangjebrig,, reiner 
ucht: Rieſen⸗Peking⸗ 
en à Stück 50 gr, 
Plum. »Rockshähne a 
Stück 30 gr gibt ab geg. 
Nachnahme (Verpack. 
Selbſtkoſtenpreis) 367 
Frau Ottilie Pieſchel, 
Wielka Tomawa, 
Poſt Szonowo Szlach. 
pow. Grudzigdz, Pom. 


Tel. 561 Szeroka 444 


Justus Wallis 


Rr surobedarf — Papierhandlung 

1 26 Mär 19 2 Deutſche B e Grudzigdz 6. . Torun. 

Mittwoch, den 26. März 1930, 3 Sonntag, den 30. März 1930 2506 Gerründer 185% 
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b; hängt. 


miert, fuhren aber der weiten Entfernung wegen uicht aus. 
Bei der Rettung des toten Inventars aus den Scheunen 
wurden von einem herabſtürzenden Balken zwei Pferde 
erſchlagen, während zwei andere Pferde von einem Draht 
der elektriſchen Leitung, der zerriß und zur Erde fiel, ge⸗ 
troffen und getötet wurden. Der vom Feuer angerichtete 
Schaden iſt gewaltig. Über die Brandurſache konnte bis⸗ 
her nichts Genaues in Erfahrung gebracht werden. 

h. Strasburg (Brodnica), 24. März. Hochſtapler 
vor Gericht. Vor der hieſigen Strafkammer ſpielt ſich 
ein ungewöhnlicher Prozeß ab. Angeklagt find der Grund⸗ 
beſitzer Jözef Oldakowſki und feine Frau Maria aus 
Straſzewy, Kreis Löbau (Lubawah, denen nicht weniger als 
168 Straftaten zur Laſt gelegt werden. Die Anklage⸗ 
ſchrift umfaßt 70 Seiten Maſchinenſchrift und lautet auf 
Meineid, Verleitung zum Nettes, falſche eidesſtattliche 
Verſicherung, Nötigung, Wechſelbetrug, Beſtechung uſw., 
und zwar in mehreren Füllen. O., der aus der Gegend 
bon Warſchau ſtammt, kam vor einigen Jahren nach Pom⸗ 
merellen, kaufte ein Grundſtück für ein Butterbrot und 
trieb damit einen ſchwunghaften Handel, indem er das Ge⸗ 
kaufte verkaufte und es dann wieder abnahm, wobei er den 
Betrogenen irgend eines Vergehens mit Hilfe von „Berufs- 
zeugen“ bezichtigte. Im hieſigen und Löbauer Kreiſe be⸗ 
ſaßen die Verhafteten drei Güter, die ſie ſtändig mehre⸗ 
ren Perſonen zur gleichen Zeit verpachteten und ſich den 
Pachtzins voraus geben ließen. Mit dieſen Geldern ſpielten 
ſie dann die Rolle reicher Magnaten und nahmen, wo es 
ſich nur machen ließ, Kredite und Darlehen. Durch dieſe 
Machinationen wurden eine Anzahl Pächter, Kreditanſtal⸗ 
ten, Banken und e e ſchwer geſchädigt. Mancher 
hat fein ganzes Vermögen verloren und kam noch un⸗ 
ſchuldig ins Gefängnis. Endlich wurden alle dieſe un⸗ 
ſauberen Sachen aufgedeckt, Oldakowſki und ſeine Frau ver⸗ 
haftet und hinter Schloß und Riegel gebracht. Zu der Ge⸗ 
richtsverhandlung find über 200 Zeugen geladen. Der 
Unterſuchungsrichter mußte fait ganz Polen bereiſen, um 


überall dort die Zeugen zu vernehmen, wo die Verhafteten 


ihr Unweſen getrieben haben. Die Prozeßakten haben 
das ſtattliche Gewicht von über drei Zeutnern. 

# Neuenburg (Nowe), 25. März. Eine Proteſtver⸗ 
ſammlung gegen die Umſatzſteuer, die von etwa 120 
Perſonen beſucht war, fand hier kürzlich ſtatt. Es wurden 
Reſolutionen gefaßt und deren Text au die verſchiedenen 
zuſtändigen Miniſterien abgeſandt. Auch hier fand zum 
äußeren Zeichen des Proteſtes am Freitag voriger Woche 
eine Schließung ſämtlicher Geſchäfte, Lokale, 
Betriebe und ſogar der Hotels und Konditoreien ſtatt. — 
a letzte Wochenmarkt brachte nur wenig Butter für 

2,50—2,60 je Pfund, Eier für 1,80 die Mandel. Kartoffeln 
waren für 2,50 der Zentner zu haben. An Hühnern gab es 
alte für 4,00--5,00, junge für 2,00--3,00 das Stück. Gemüſe 
preiſte: Weißkohl 0,25, Rotkohl 0,35, Mohrrüben 0,15, weiße 
Bohnen 0,40, Grünkohl 0,60, Roſenkohl 1,20, Zwiebelu 0,15, 
rote Rüben 0,50, Kocherbſen 0,35—0,40, Wrucken 0,04 je Pfd. 
An Fiſchen waren zu haben: Hechte für 2,00, Barſe und 
Vreſſen für 1,20, Weißfiſche 0,80, friſche Heringe 0,50—0,60 je 
Pfund, Räucherfiſche für 0,20—0,30 das Stück. Holz und 
Kien waren im alten Angebot 3 

Stargard (Starogard), 24. März. 
überfahren wurde 1 die fünfjährige Irena 
Zielinſka, als ſie auf der Schöneckerſtraße ſpielte. Sie 
lief gegen das Auto und erlitt einen Beinbruch. Den 
Chauffeur trifft keine Schuld. — Einen großen Ein⸗ 
Pruchsdiebſtahl vollführten in der Nacht zum 
22. d. M. unbekannte Diebe beim Landwirt Juljan Schar⸗ 
mach in Bytonja. Sie drangen durch das Fenſter in die 
Wohnung ein und ſtahlen einen Pelz, ſechs Damenkleider, 
einen Herrenanzug, eine Damenuhr, Wäſche uſw. im Ge— 
ſamtwerte von 2000 Zloty. — Überfallen wurde am 
2 d. M. die Witwe Roſalie G niewkowſka auf dem 

Wege nach Skurz. Der Dieb entriß ihr die Handtaſche im 
Werte von 30 Zloty und mißhandelte fie. — Beſtoh len 
wurde in einer der letzten Nächte der Fiſcher A. Rynkie⸗ 
wiez aus Skrzynia, dem unbekannte Diebe eine größere 
Anzahl Netze aus dem See ſtahlen. 


Vom Auto 


Ale Prime de Mivern lebte; N r Seren e ene sr dur en Fee e kat er ee ar primo de Ribera lebte. 
Ein Beſuch im Hauſe des Diktators. 


Zu dem Ableben des ehemaligen ſpaniſchen 
Diktators veröffentlichen wir ſolgenden Bericht 
itber einen Beſuch bei Primo de Rivera, aus den 
Tagen, 
Macht ſtand. Die Schriftleitung. 
Während meines Aufenthaltes in Mad rid erhielt ich 
eine Einladung — eine ziemlich ſeltene Auszeichnung für 
einen ausländiſchen Journaliſten — zu einem Geſellſchafts⸗ 
abend bei Spaniens oberſtem Machthaber, dem verehrten, 
gefürchteten und von vielen gehaßten Primo de Rivera. 
Die Einladung lautete auf 11 Uhr abends. Eine unge⸗ 
wohnte Zeit für unſere Begriffe. Man muß aber beden⸗ 
ken, daß in Spanien ſogar die Oper um 9 Uhr anfängt, 
Geſellſchaftsabende daher gewöhnlich noch ſpäter. Was den 
Diktator betrifft, ſo geht er nie vor 3 Uhr morgens ins 
Bett, um bereits um 9 Uhr früh aufzuſtehen, was nach 
ſpaniſchen Begriffen einfach ein Skandal iſt, da forjt an⸗ 
ſtändige Menſchen nicht vor 12 Uhr aufzuſtehen pflegen. 
Primo de Rivera empfängt ſeine Gäſte in der Tür zu ſei⸗ 
nem Arbeitszimmer. Wir befinden uns im „Wartefaal“ 
— ſo wird der Raum, in dem Geſandte fremder Mächte 
manchmal eee auf eine Audienz bei dem Diktator 
warten, genannt. — Der Diktator verneigt ſich höflich vor 
jedem und küßt den Damen die Hände. Händeküſſen iſt 
übrigens in Spanien eine Redensart. 


Primo de Rivera, Marquis von Eſtella, iſt nach 


ſbaniſchen Begriffen ſehr groß von Wuchs, breitſchultrig, 
mit kurz geſchorenem grau meliertem Haar, geſtutztem 
Schnurrbart, ovalem Geſicht, ſchön geformter Naſe und 
grauen Augen. Ich hätte ihn eher für einen Deutſchen als 
für einen ſpaniſchen General gehalten. Er trägt zahlreiche 
Orden, aber nicht das „Goldene Vließ“. Vor kurzem ſoll 
der König ihm dieſe höchſte Ordensauszeichnung angeboten 
haben; der Diktator ſchlug ſie aber ab mit der Begrün⸗ 
dung, daß er erſt etwas Poſitives geleiſtet haben möchte. 
Er trägt auch den Kammerherrenſchlüſſel an einer großen 
roten Schleife, die nur ſpaniſche Granden zu tragen be⸗ 
rechtigt ſind. Die Gäſte verſammeln ſich allmählich. Wir 
bewegen uns durch die herrlichen Säle des ſtaatsminiſter⸗ 
lichen Palais, in dem der Empfang ſtattfindet. Das Souper 
wird in einer offenen Galerie ſerviert. Alle Gäſte tragen 
Zivilkleidung. Die Männer ſind mit Orden ſchwer be⸗ 
Der Spanier hat keine größere Freude als ſich in 


Geſellſchaft mit Auszeichnungen beladen zu 1 Nach 


als er noch auf dem Höhepunkt ſeiner 


Die Vorbedingungen für den 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsfrieden. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienuy“ mahnt im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrages zur Vorbereitung zum friedlichen Leben 
und ſtellt eine Reihe von Forderungen auf, deren Per: 
wirklichung erſt die eigentliche Grundlage dafür bilden 
würde, daß Polen in den Kreis ſtärkerer Konkurrenzein⸗ 
flüſſe der weſteuropäiſchen Induſtrie einbezogen wird, die 
Bedingungen für die Intenſivierung des Wirtſchaftslebens 
im Lande ſchafft, um mit dem wirtſchaftlichen Fortſchritt 
des Weſtens Schritt zu halten. Das Blatt faßt die For⸗ 
derungen wie folgt zuſammen: 

1. Unſere ſtenerlichen Laſten müſſen vom Geſichtspunkt 
der Konkurrenzfähigkeit unſerer Induſtrie und unſeres 
Handels auf den weſtlichen Märkten einer Reform unter⸗ 
zogen werden. 

2. Durchaus notwendig iſt die handelstechniſche Einſtel⸗ 
lung unſerer Wirtſchaftspolitik. Wir müſſen ſämtliche Er⸗ 
ſchwerungen und Hemmungen aufheben, die die Initiative 
und freie Bewegung unſerer Geſchäftswelt unterbinden, 
müſſen ihre Tätigkeit durch eine Reform des Konſular⸗ 
dienſtes und durch die Montierung des Apparats für ge- 
ſchäftliche Inſormationen erleichtern. 

3. Die weitere Forderung bezieht ſich auf dieRatio⸗ 
naliſierung und Moderniſierung unſerer Induſtrie. Der 
Zollkrieg mit Deutſchland, die Erſchwerungen in der Ein⸗ 
fuhr von Maſchinen und die rigoroſe Behandlung der 
Zollerleichterungen auf Maſchinen haben die Hemmung des 
Prozeſſes der Moderniſierung unſerer Induſtrie zur Folge 
gehabt, der in techniſcher Hinſicht ſehr rückſtändig iſt und 
mit dem techniſchen Jortſchritt der weſteuropäiſchen Länder 
nicht Schritt hält. Durch eine liberalere Behandlung wird 
es möglich ſein, den Prozeß der Rationaliſierung unſerer 
Induſtrie und der Verbilligung der induſtriellen Produk⸗ 
tion zu beſchleunigen. Von großer Bedeutung wäre hier 
auch die Verwirklichung eines rationellen Programms der 
Elektrifizierung des Landes. 

4. Weiter muß die Organiſation und Verbilligung un: 
ſeres Kredits gefordert werden. Ein billiger Kredit iſt die 
Waffe, mit der die fremden Juduſtrien am ſtärkſten unſere 
induſtrielle Expanſion bekämpfen. Um jeden Preis müſſen 
wir daher nach Erleichterung und Verbilligung unſerer 
Kreditumſätze, beſonders bei dem Export, ſtreben. 

5. Unbedingt notwendig iſt auch die Liquidierung der 
privaten und halböffentlichen Monopole, die ſich von den 
induſtriellen Abnehmern und Konſumenten nähren und ſich 
vorwiegend auf öffentliche Konzeſſionen ſtützen. 

6. Eine weitere dringende Forderung iſt die Liqui⸗ 
dierung der Verbots⸗ und der Kontingentpolitik. Im Zu: 
ſammenhange mit dem Handelsvertrage liquidieren wir 
jetzt zwei Drittel unſerer Handelsverbote (von 190 Ver⸗ 
boten bleiben etwa 70). Wir müßten ſyſtematiſch alles 
daranſetzen, die übriggebliebenen Verbote weiter zu liqui⸗ 
dieren und der internationalen Antireglementie rungs- Kon⸗ 
vention beizutreten. 

7. Eine der Vorbedingungen für das friedliche Zuſam⸗ 
menleben und die Zuſammenarbeit mit dem weſtlichen 
Nachbar iſt ferner die Verſchiebung des Schwerpunktes in 
unſerer Handelspolitik aus der Verteidigung vor der Ein⸗ 
fuhr in eine Expanſivnsaktion für einen gefunden und ren⸗ 
tablen Export, was nur bei einer gewagteren Traktat⸗ 
und Handelspolitik und einer ſtärkeren Betonung der Be— 
dürfniſſe der Landwirtſchaft möglich iſt. Dagegen muß der 
Defizit bringende Export von billigem Rohſtoff, der auf 
Koſten der polniſchen Verarbeitungsinduſtrie gedeckt wird, 
eingeſchränkt werden. Dieſe Induſtrie zahlt gegenwärtig 
zu höheren Preiſen für den polniſchen Rohſtoff auf dem 
Inlandsmarkt (die die Koſten des Rohſtoffdumpings 
decken ſollen) einen Tribut zugunſten ihrer ausländiſchen 
Konkurrenten, die auf ihre Koſten denſelben polniſchen 
Rohſtoff unentgeltlich erhalten. Dieſer Tribut muß liqui⸗ 
diert werden, wenn wir die polniſche Verarbeitsinduſtrie 
entwickeln wollen. Bis zu einem gewiſſen Grade wird uns 
dies der r.. ——T————ꝓ—ͤd p mit Deutſchland erleichtern. 


dem Souper nimmt Primo einen Geſandten zur Seite und 
unterhält ſich mit ihm in vertraulichem Tone. Dann ge⸗ 
ſellt er ſich bald zu dieſer, bald zu einer anderen Gruppe 
und legt Proben ſeines Witzes und ſeiner guten Laune ab, 
die zu ſeiner Popularität weſentlich beiträgt. Der Mar⸗ 
quis ſpricht allerdings franzöſiſch ein bißchen gebrochen und 
beherrſcht auch ſonſt keine fremden Sprachen. Mein Tiſch⸗ 
nachbar, ein hoher ſpaniſcher Staatsbeamter, der dem Dik⸗ 
tator ſehr nahe ſteht, erzählt mir nach dem Abendeſſen 
manches Intereſſante aus dem Leben des Allmächtigen, das 
ſonſt der Sffentlichkeit vorenthalten bleibt. 

Primo iſt erſt vor kurzem in dieſes herrliche Gebäude 
übergeſtedelt. Er iſt überhaupt für eine äußerſt ſpar⸗ 
taniſche Lebensweiſe. Noch vor kurzem wohnte er 
in einer Privatwohnung im Kriegsminiſterium. Dort 
führte er gemeinſamen Haushalt mit ſeinem beſten Freund 
und Waffenbruder, dem Herzog von Tetuan. Beide 
Generäle haben Burſchen, die bereits lange in ihrem Dienſt 
ſind. Der eine Burſche iſt Kammerdiener zugleich für beide 
Herren, der andere iſt Koch. Dasſelbe Regime ſoll auch 
im neuen Palais eingehalten, werden. Zwei- oder dreimal 
im Monat geben Primo und der Herzog von Tetuan kleine 
Geſellſchaftsabende für einen intimen Kreis, bei denen die 
Gäſte mit betonter Einfachheit bewirtet werden. Am Erſten 
jeden Monats wird den Freunden die Rechnung vorgelegt, 
wobei einer dem anderen gewöhulich Vorhaltungen über 
allzugroße Ausgaben im Haushalt an den Kopf wirft. 

„Was hat eigentlich Primo de Rivera für Spanien 'ge- 
tan? zu erlaubte ih mir die vielleicht indiskrete Frage. „Er 
hat“, ſo erwiderte mein freundlicher Gewährsmann, die 
öffentlichen Anſtalten unſeres Landes gelehrt, mehr zu 
arbeiten und weniger zu ſtehlen. Er hat es 
ſogar fertig gebracht, die ſpaniſchen ſtaatlichen Finanzen 
zum Teil in Oroͤnung zu bringen. Der größte Teil der 
ſchwebenden Staatsſchuld iſt konſolidiert. Unſer jährliches 
Budget zeigt immer weniger ein Defizit. Die ſpaniſche 
Macht in Marokko iſt befeſtigt. Die gefährliche Bewe⸗ 
gung in der Arbeiterſchaft iſt zum größten Teil liquidiert. 
Primo de Rivera iſt aber keineswegs ein Feind der Ar⸗ 
beiterklaſſe. Er hat viel Verſtänduis für die berechtigten 
Anſprüche der Arbeiter. Er hat Maßnahmen gegen 
die Teuerung ergriffen, die Unheil bringende Tätigkeit 
der Schieber gehemmt, verhandelt oft mit Vertretern der 
Arbeiterklaſſe und hat Induſtrieunternehmungen, die vor 
der Stillegung ſtanden, mit ſtaatlichen Subventionen gehol⸗ 
fen. Der Diktator fördert den Ackerbau und die Landwirt- 
ſchaft und verſucht, moderne Methoden — Bewäſſerung und 


8. Eine grundlegende Bedingung für die Verwirk⸗ 
lichung dieſer Forderungen iſt die Reform der Staatsver⸗ 
waltung und die Kommerzialiſierung der ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmungen. 


Konkurrenz Edingen Danzig. 
Gefährdung der eigenen Danziger Handelsflotte. 


Einer alten Sitte folgend, benutzt jeder neue Präſident 
der Danziger Handelskammer die erſte Gelegenheit, um in 
der Reſſource 9 in Danzig ſeine Auffaffung über 
die Lage der Danziger Wirtſchaft mitzuteilen. 
Der nach Amtsniederlegung des nach Berlin verzogenen 
Handelskammerpräſidenten Dr. Plagemann neu⸗ 
gewählte Präſident Boſſelmann erklärte am Sonn⸗ 
abend in ſeiner Anſprache, daß die wirtſchaftliche 
Lage Danzigs, wie allgemein bekannt, jo troitlos 
lei, daß es ſich nicht lohne, darüber ein Geſamtbild zu ent⸗ 
werfen. Er wählte ſich als Thema „Die Lage der Dan 
ziger Reedereien und führte dabei u. a. aus: 


Das Wichtigſte für einen Hafen iſt die Tour⸗ 
ſchiffahrt, denn fie. fördert ganz beſonders den Im⸗ 
und Export⸗Handel. Danzig hat ein recht umfangreiches 
Tourlinien⸗Netz, das nach dem Kriege durch die Initiative 
der Danziger Schiffsmakler und durch die Mitarbeit vieler 
ene Reedereien mühſam wieder aufgebaut worden 
iſt. Der Wert der Tourlinien iſt in der Nachkriegszeit um 
jo mehr zu ſchätzen, da man überall mit Geldfnappheit 
kämpfen muß, und ſomit verhältnismäßig viel weniger 
ganze Schiffsladungen gehandelt werden können 
als vor dem Kriege und weil auch die Seefrachten bei 
den Tourlinien ſtetiger ſind und eine feitere Kalku— 
lationsbaſis geben. Leider muß ich feſtſtellen, daß die Dan⸗ 
ziger Tourſchiffahrt in der letzten Zeit ſchon anfängt dar- 
unter zu leiden, daß entweder Konkurrenzlinien von dem 
Nachbarhafen Gdingen eingerichtet ſind, bzw. daß man 
ſich in Gdingen und im Hinterland Polen mit aller Energie 
darum bemüht, die ausländiſchen Tourdampfer⸗Reedereien, 
die auf Danzig verkehren, zu veranlaſſen, auch Gdingen 
als weiteren Anlaufhafen aufzunehmen. Es handelt ſich 
bei den Gütern, die mittels ſolcher Tourſchifſe nach 
Gdingen gehen oder von Göingen abgefahren werden, um 
ſolche, die bisher ausſchließlich den Weg über Danzig 
wählten, und die jetzt durch Einflüſſe, die meiſtens von pol⸗ 
niſcher Regierungsſeite geltend gemacht werden, Danzig 
verloren gehen. 


Die Polniſche Regierung hat ſich auch in⸗ 
zwiſchen eine ziemlich anſehnliche eigene Staats⸗ 
Handelsflotte geſchaffen, die auch hauptſächlich Tour⸗ 
ſahrt von Gdingen betreibt, und ſomit auch den Tourlinien 
ab Danzig Abbruch tut. 


Die Konkurrenz von Gdingen iſt allerdings 
noch mehr zu ſpüren in der „Tramp⸗Schiffahrt“, denn durch 
Einfuhrverbote. Kontingentkerung, ſowie Ausfuhrzölle und 
Syndikatsbildungen in Polen gehen z. B. Düngemittel 
uſw. jetzt zwangsläufig über Gdingen, Transporte, die bis⸗ 
her faſt ausſchließlich über Danzig gegangen ſind. Dadurch 
iſt Schon der Import nach Danzig beträchtlich 
zurückgegangen. Ebenſo iſt auch der Export von 
Maſſengütern, und ſpeziell von Kohlen, zurück⸗ 
gegangen, weil immer größere Mengen über Goingen 
geleitet werden. 


Nachdem der Danziger Hafen das neue Maſſengutbecken 
in Weichſelmünde erhalten hat, iſt er bequem in der Lage, 
mit den heute vorhandenen Anlagen den ganzen Stohlen- 
umſchlag zu bewältigen, der jetzt in Danzig und 
Gdingen zuſammen bewältigt wird. Man kann 
alſo polniſcherſeits nicht mehr anführen, 
daß man gezwungen iſt, Gdingen auszubauen 
und über Gingen größere Kohlen mengen 
zu leiten, weil Danzig nicht in der Lage iſt, 
Polens ganzen Umſchlagsbedarf zu erfüllen 


— — — 


Elektrifizierung — in der ſonſt ſehr primitiven ſpaniſchen 
Landwirtſchaft einzuführen. Jetzt beſchäftigt er ſich mit dem 
Plan einer Einkommenſtener. Die ſpaniſchen Gran⸗ 
den fragen ſich mit empörten Geſichtern, ob nicht der Welt- 
untergang unmittelbar bevorſtehe. So etwas wie eine 
Einkommenſteuer können ſich ſpaniſche Ariſtokraten garnicht 
vorſtellen. Bei den Stierkämpfen hat er eine 
Neuerung eingeführt, die ſeinerzeit viel Empörung her- 
vorgerufen hat: Die Pferde werden durch einen leichten 
Panzer geſchützt. Die Spanier verlangen aber Blut in 
der Arena. Sonſt verliert der Stierkampf jede Bedeutung. 
Noch eine wichtige Neuerung im ſpaniſchen Leben verdan⸗ 
ken wir dem Diktator — er hat das Fluchen und 
Schimpfen auf den Straßen bei ſtrenger Strafe 
verboten. Will ein Spanier auf der Straße ſchimpfen, 
ſo macht er den Mund auf, zögert aber, bedeckt den Mund 
mit der Hand, und flüſtert die gräßlichſten Flüche leiſe vor 
ſich hin. Als Primo bei den ſpaniſchen Truppen in Ma⸗ 
rokko weilte, ſchickte er dem Erzbiſchof von Toledo ein Te— 
legramm, in dem er ihm mitteilte, daß er keinen einzigen 
Fluch bei den Soldaten gehört habe. Die Verſammlungen 
im ſpaniſchen Parlament (Cortes) waren immer ſehr 
langweilig. Jeder Redner hielt es für feine Pflicht, min⸗ 
deſtens zwei Stunden lang zu reden. Mindeſtens nach 
einer halben Stunde hörte man im Saale lautes Schnar⸗ 
chen. Die Deputierten ſchliefen, die Köpfe auf die Hände 
geſtützt. Nun iſt die Redelänge auf höchſtens 20 Minuten 
feſtgeſetzt. Spricht einer länger, fo wird die Glocke ſolange 
geläutet, bis er aufdort. (Später wurde das Parlament 
nach Hauſe geſchickt. D. R.) 

Vor einiger Zeit hat der Diktator mehrere Volks- 
ſchullehrer wegen Auflehnung gegen die Staatsgewalt ver⸗ 
abſchiedet und ſie durch loyale Unteroffiziere erſetzt. Kurze 
Zeit darauf erhielt Primo die Mitteilung des Kultusmint⸗ 
ſteriums, RR die braven Lehrer weder leſen noch Schreiben 
könnten. „Das hat garnichts zu ſagen“, erklärte der Dik⸗ 
tator, „ſie sollen es eben in zwei Monaten lernen.“ Der 
Diktator hat den ſpaniſchen Frauen das Wahlrecht einge⸗ 
räumt. Eine Frau ſitzt in der ſpaniſchen Nationalverfamm- 
lung, eine andere im Madrider Magiſtrat — für ſpaniſche 
Begriffe eine unerhörte Zumutung. Wenn Primo gut ge⸗ 
launt iſt, ſagt er: „Ich ſpiele lieber Karten und ſitze in der 
Nähe einer ſchönen Frau, als daß ich mich mit Staatsge⸗ 
ſchäften abquäle.“ 

Es war inzwiſchen ſpät geworden. Die Gäſte verab- 
ſchiedeten ſich. Ich verließ das Palais um einige Kennt 
niſſe bereichert. N. BAT 


Ruſſen, große —, normale 7; kleine. mittel, Schmutzeier 6-6! 


Wirt @ tli e Run In“ und ausländiihe Rühlhauseier: große —, normale 6-6%,. 
0 Thineſen und ähnliche 5/6 ¼. 
Die Preife verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verlehr 


Bowiatowy) ſtattgefundenen Termin Zahlungsouſſchußs auf drei zwischen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon 
Monate, d. 6. bis zum 14. Juni d. J., gewährt. Zum gerichtlichen [oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 
Aufſeher wurde der Kaufmann Franeiſzek Kraſewſki in Graudenz 

Materialienmartt. 


(Grudziadz), ul. Bröezna 1, ernannt. 
wan ng. Berliner Metallbörſe vom 24. März. Preis jür 100 Kilogr. 
Sr, 3¹ gverſteigeru 9 in Gold⸗Mark, Elektrolytkupfer (wirebars , prompt cif. Hamburg 
t. Das in Strasburg, ul. Pobgörna 22, belegene und im Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted-Blatterzınf von handels. 
Grundbuch Brodnica, Band XI w. 1. 6, auf die Namen des üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (23—99°/,) 
Ehepaars Emil Grapatyn und Erneſtine Grapaln gag. Falke, ein. ] in Blöcken, Walz: oder Drahtbarren 190, do. in Walz oder Draht: 
getragene Grindtii gelangt am 25. Juni, verwitter) 9. Uhr, vor Barren 93%,) 194, Reinnidel ı28—99°/,) 350, Antimon⸗Regulus 
dem hieſigen Kreisgericht (Sad Powiatowy), Zimmer 40, zum 57,00 — 69,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 58.75 60,75. Gold im Frei⸗ 

verkehr —.— Platin —.—. 

Metalle Warſchau, 24. März. Es werden folgende Preiſe 
Geldmarkt. je Kg. in Zloty notiert: Banka-Zinn in Blöcken 9,50. Hüttenblei 


Der Wert für ein ⸗ wurde gemäß Ver⸗ 1,20, Zink 120, Antimon 2 Hüttenaluminium 4 Kupferblech 4,80 
n Sremm reinen Goldes gemäß Ber- bis 5,0 und 44,90, Jintölech 1,85. 


fügung im „Meniter Polſt!“ für den 25. März auf 5,9244 Zloty 
fe geſetzt. — — 


Diskontherabſetzung in Deutſchland. 


Berlin, 23. März. (Eigene Drahtmeldun i i 
Zt bat mit Gültigkeit vom 23. März ab den Ehen 
2 en und den Lombardzinsfuß von 6¼ auf 6 Prozent 


485 Konkurſe im Jahre 1929. 


ii In dem neuſten Heft der „Wiadomosei Statnit z na“ 
ee Zahl der im Jahre 1929 angemeldeten Fon⸗ 
noch ſe mit 485 angegeben. Dieſe Zahl wird ſich vorausſichtlich 
sten um einige Fälle erhöhen, da über einige im Jahre 1929 ge 
— e Konkursanträge noch keine Entſcheidung gefällt if. Es 
5 > damit gerechnet werden, daß die endgültigen Kon⸗ 
Da söablen für 1929 etwa 500 erreichen werden. 
zamit find auch die peſſimiſtiſchſten Erwartungen, 


Zwangsverkauf. 


die mit etwa 4 it n 
Dur 60 Konkurſen rechneten, weit übertrof Der Zlot ia: i 5 
EEE TE t ten, ertroffen. er Zloty am 24. März. Danzia; lleberweiſung 57,50 7 
Vergleich ſei angeführt, daß im Jahre 1928 288 Konkurſe bis 57,64, bar 57.52— 75 2 i 2 
ar a N i N 288 Konkurſe ‚64, bar 57,52—57,67, n: Ueberweiſung Warſchau kti 
e Bonnbrukneh ar | nee erwnsme mern 
br ra BG 1 x che Handelskrieg aus- 7047,10, Zürich: Ueberweiſung 5790, London: leber ⸗ 5 
e 8 Jlotywährung unter der Finanzrolitik Grabſkis weiſung 43,39, Newyork: 5 11.25, Prag: Ueber⸗ a en ia, eig ee 3 5 
519 deten gt fe . zu verzeichnen, die mit | weilung 377,625, Mailand: Ueberweſſung 214,00, — 25 e Auch muß leder Anfrage die Abonnementsguittung * 
zahl des Jahres 1919 — „CC Warſchauer Börſe vom 24. März. Umiäge Verkauf — Kauf. beiliegen; Auf dem Kuvert it der Vermerk „Brieflaiten Sache J 
iu a weitaus meiften Konkurſe wurden im vergangenen Jahre Ban 8 0 ei nn et — anzubringen. Brlefliche Antworten werden nicht erteilt. 
Onember und 7040 Seen Weeh in den Oftober, 0 im | Holland 357,80, 358,70 — 356,90, Jaan — Konſtankinopel —, E. K. 1000. Jor Begleiter nützt Ihnen nichts. — Wenn Sie 3 
Monaten die Durhfemitiszahl um 35 I a et 2 a ee einen ermäßigten Baß Haben wollen, dann müflen Sie einen aus“ 3 
0 7 2 27 „ 8, er ef ko —. „94, 9 — 24.85, 2 1 Moit 7 * ei = 
mt wurden im vergangenen Jahre angemeldet: in Poſen und Prag 26,43 ¼, 23.49 / — 28,37, Riga Stockholm —, Schweiz 172,73, walßen 40h Se eelngeh” Eintoikmte ng ET 3 
„ 2 2 77 


A MP hehe Wien 125.70. 126,01 — 125.59, Italien 49,73, Paul B. in H. Wir haben Ihre Anfrage an eine andere Stelle 
5 ie weitergeleitet, von der Sie ſpäter Beſcheid erhalten werden. 


Amtliche Devilen-Motierungen der Danziger Börſe pom 298. 430. Die Sparkgſſen in Deutſchland haben nach dem 
24. März. In Danziger Gulden wurden notiert Devſſen: | Gejeg mindeſtens auf 12% Prozent aufzuwerten. Da ſie im übri⸗ 
London —— Gd. —,— Br., Newpor: —. = Bd, r, Br, gen nach dem Stande ihres Vermögens aufwerten, empfiehlt es 
Berlin —— Gd. —,— Br. War chan 57,52 Gd, 57,67 Br. ſich, bei der betr. Kaſſe direkt über die Höhe der Aufwertung 
Noten: London 5 Gd. 25,00 Br, Berlin 122,447 Gd., 122.753 Br. | anzufragen. 

. . 68, . — Br., Holland —.— Ge. —— Br., Zürich 9. 1000. Solche Forderungen werden auf 10 Prozent auf⸗ 
2 Br. Seit Br. Paris — Gd., —,— Br., Bruſſel —,— Gd. gewertet; für 1000 Mark Vorkriegsgeld würden alſo 123,40 Zloty 
Eee Br. & nafors —.— Gd. —,— Br. Ropenhazen —,— 8d an Kapital gefordert werden können und dazu Jinfen zu 5 Pro⸗ 
W. ſchau 57,50 Gd. 57 Bis 1. 4. würden die Zinſen 
arſchau 57, „ 57.64 Br, 20,22 Zloty betragen. — Wenn „wichtige ns N 5 5 
DD von dieſer Norm abgewichen werden; z. B. kann die Aufwertung £ 
Berliner Devilenkurſe. Höher fein, wenn das Kapital etwa zum Ankauf eines Grundftitds 2 
En f verwandt worden iſt. 2 
n „Frühling.“ Wenn es ſich um eine Darlehnshypothek handelt, 1 
Geld N Del io beträgt die Aufwertung 15 Prozent = 166,65 Zloty. Dazu % 
5 rief | etwaige rückſtändige Zinſen vom Jahre 1920 bis 30. Juni 1924 von = 
dieſem Kapitalbetrage, und ferner die Zinſen von 1926 an bis 
Welches der Geſamtbetrag iſt, wiſſen wir nicht, da wir 
n, wieviel Zinſen rückſtändig 


ommerellen 114 (1928: 73) Konk 3 2 7 i 
N 'erelle 28: 78 onkurſe, Zentralpolen 284 (176), in 
e 1 (1), Schleſien 16 (9), Galizien 70 (29). 9 
feines Induſtrieftrmen 129 (109), Handelsfirmen 347 (174), Kredit⸗ 
an 21 2 50 andere 7. Der Rechtsform nach meldeten Konkurs 
alten 12 , len 12 u), 1 5 m. b. H. 33 (36), Genoſſen⸗ 
8 12 (7), Firmen⸗ un ommanditgeſellſ 73 ( 

Einzelftrmen um 600. anditgeſellſchaften 73 (30), 


Errichtung einer Filiale der Warſchauer Kommerzbank i 
ein { ne im 
Dre Gleichzeitig mit der Errichtung einer Filiale der 
Lom ner Bank in Warſchau ſoll eine Filiale der Warſchauer 
fel n; in Berlin eröffnet werden. Bei dieſer Gelegenheit 

aran erinnert, daß vor Ausbruch des deutſch⸗polniſchen Zoll⸗ 


11 
Weges die Poſener Bank Przemyſtowesw in Berlin eine rege 


todbolm —.— Gd. —.— Br., Oslo —.— Ed., —.— Br, zent für die letzten vier Jahre. 


In Reichsmart 
2 März 
KA Geid Brief 

a 5 e N 4.1055 | Dr 4. ih 
0 naland 23,367 21.79 365 29.405 8 88 N 
4% 8 N 5 | % N 2 weder den Zinsfuß kennen noch wiſſe r t 
„ 100 Holland .... 167.91 | 168.25 | 167.86 16822 ſind. Jedenfalls erreicht der Schuldbetrag nicht annähernd die von 
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0 5 
8 
des Bergbaus. de inanz ; Le 5 e BE N, 22 dem Berliner Rechtsanwalt berechnete Höhe. 3 
gbaus der Finanzwelt und des Handels in Polen (Fer 5 % 10 Bin 1 | 11223 | 1215 | 11237 Willitärſache. Ein Recht darauf, die Entſendung auf die Jahn⸗ 3 
72 100 IJsland 82.16 | 9234 9216 9234 richsſchule zu verlangen, haben Sie nur mit dem Abiturienten⸗ 1 

4.8 / 100 Schweden . . | 112.49 112 71 11245 112.68 zeugnis, wobei die vorgeſetzten Stellen bei ungenügenden militäri⸗ 
3.5 % [ 100 Telaien.. e 58.37 53.2 | 58 358 | 59.475 ſchen Leiſtungen auch bier noch das Recht haben, von einer Ent⸗ 7 
Tl 100 Ita en.. 2182 21.08 [2192 | 21.96 ſendung auf die Fähnrichsſchule abzuſeben. Es ift moglich, daß 3 

3°/,| 100 Frankreich... | 18.29 1623 | 16.363 16.425 man Ihnen auf Ihr Geſuch bin die Einſtellung zugleich mit den 
* 5 72 1.07 31.2 Abiturienten und auch die gleiche Behandlung zugeſteht, ähnliche x 


nf die Erweiterung des Filialnetzes deutſcher Banken in Polen x 
3.5 /% 100 Schweiz 


Jr ſeſtzuſtellen, daß der deutſch⸗polniſche Handelsverkrag dieſe 
Frage in keiner Weiſe berührt. Vielmehr genießt Deutſchland 


5.5% 100 Spanien. 5 270 2 Fälle haben ſich in der Praxis bereits ereignet. Sollte das jedoch 

a . 1 388 ee 52.69 > 52.10 52.20 nicht der Fall Ei und Et ee re I a ee ; 
43/1 Japan N 2.074 N einziehungen erfolgen, jo iſt bei genügenden mi äriſchen Leiſtun⸗ 
+ 5 1 72008 DI gen mit Ihrer Entſendung auf die Fähnrichſchule nach etwa ſechs⸗ 
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* Gleichberechtigung mit den anderen Vertragsſtaaten Polens. 


Ir 1 Uruqauoy 3.716 | 3.724 3.688 3. monatlicher Ausbildung im Regiment zum nächſten Fähnrichskurſus N 
5% 100 Tichechoflowak.] 12,497 | 12.427 | 12,573 nr zu rechnen. Ihre Dienjtzeit wird dadurch allerdings auf min⸗ 
1 3 21 Monate ausgedehnt. Dem zuerſt erwähnten Geſuch a 


7 / 109 Finnland. . . 19.834 | 10. g e deſtens 22721 AU = 4 
Ta 100 Eſtland .. . | 111,53 | 111,75 | 111,51 111.73 müſſen Sie beifügen: letztes Schulzeugnis, Geburtsſchein und Be⸗ 


80.845 ſcheinigung aus der militäriſchen Stammrolle. 

5 BE H. H. 1000, Über Auswanderungsfragen können wir leider 

10 / 100 Bulgaren 3.037 3.045 keine Auskunſt erteilen. 

6°, 100 Jugoſlawien . 7.400 5 5 W. L. 100. 1. Die Angeſtellten, die Anſpruch auf Urlaub haben, 
7 / 100 Oeſterreich. .. 58.985 59.105 | 58985 59.105 haben das Recht, für jeden Monat bejonders eine Liſte aufzuſtellen 

7.5 / 100 Ungarn.. . 73.08 | 73 r über die Reihenfolge des Urlaubs, und zwar im Einvernehmen 
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100 Settland .... | 89,685 | 60,845 | 80,625 
8°%,| 100 Portugal. 
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8 / 1 100 Danzig 81.43 mit dem Vorſtand des Unternehmens. Im Falle ein Einvernehmen 
a 1 U TREE Fund nl — 8 pa nicht erzielt wird, entſcheidet der zuſtändige Arbeitsinſpektor. 
9°%%| 100 Griechenland . 8.425 5.435 5.425 5.435 Einen Anſpruch auf nachträgliche Bezahlung des Urlaubs nach den 
mie 1 Raito .„.. .....| 20.885 | 20.925 20.83 20 92 Austritt aus dem Dienſt haben Sie nicht. 2. Der Anſpruch auf 
9 % 100 Rumänien... | 2.490 2.494 2.499 2.494 Unterſtützung wegen Arbeitsfofigfeit iſt bei der zuſtändigen Sozial⸗ 
— Warſchauu 46.85 ALINA ee a n Peg — 77 S gen 

g > % es letzten Arbeitgebers, die nach einem beſtimmten Muſter zu ere 

2 * mo 155 me . Warſchau 57.90 | teilen iſt. 3. Die Unterſtützung beſteht aus der runden 

Itallen 27,0 ½/, 8 0 en 74.00 e Belgien 72 00. und der Familienunterſtützung. Die Grundunterſtügung beträgt 

A en 72.78 Noch om SI 8 5 zo ler 15, Berlin 123,22, für Verheiratete 40 Prozent der Grundberechnung der Unterſtützung 

Sofia 3.74½ Prag 1 1305 Buda et 90 21 Bel Kon enhagen 138,30, bei Arbeitsloſigkeit; d. h. der Berechnung liegt zugrunde der durch⸗ 

Butareft 3.0770 5 IE „ B 75 En n Athen 6,70, schnittliche Grundlohn der letzten zwölf Beitragsmonate. Die 

67. Helfingſors 13,00, buenos Aires 1.90 ¼ Tofſo 2.55, | Familienunterſtützung beträgt 10 Prozent der Grundunterſtützung 


Brivatdiskont 3/ pCt. Ta al. Geld 3½ pCt. für jedes Familienmitglied. 4. Das Recht auf Unterſtüsung ere 
5. Irgendwelche anderen 
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Den keine Sid e bereiten wird. 
ale in Warſchau? Wir meldeten ſchon vor 


vertrages eine Filiale in Warſchau eröffnen wird. Dieſe Nach⸗ 
x chten ‚find ſeinerzeit dementiert worden. Nun erfahren wir von 
zuſtändiger Seile, daß Herr Herbert M. Gutmann, erſter Direktor 
er Dresdner Bank, in Warſchau Verhandlungen gepflogen hat 


Die Bant Polſti zahlt beute für: 1 Dollar, gr. Scheine | liiht 6 Monate nach Entſtehung desſelben. 
886 3, 1 Pfd. Sterling 43,24, 31. Anſprüche haben Sie nicht. I 
Die Legitimierung eines unehelichen Kindes 


* 


8,87 Zt., do. kl. Scheine 
100 Schweizer Frauen 172.05 3. 100 franz. Franken 34,80 Ji Legitimierung. 

— deulſche Mart 21301 Zt. 100 Hanziger Gulden 172.85 J.., iſt durch das Bürgerliche Geſetzbuch (B. G. B.) geregelt. Der 

tie, Krone 26,537, 31, onder. Schilling 125.20 J.. Vater muß zu dem Zwecke bei dem Woſewoden einen Antrag 

ſtellen, worin die Erklärung enthalten iſt, daß er das Kind als 

Attienmarkt. das ſeinige anerkenne. Zur Ehelichkeitserklärung iſt die Einwilli⸗ 

Poſe Bo Mä 1 e g gung des Kindes, und wenn dieſes nicht das 21. Lebensjahr er⸗ 

e e rſe vom 24. März. Feſt verzinsliche Werte: reicht hat, die Einwilligung der Mutter erforderlich. Iſt der Vater 

Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zlotn) verheiratet, ſo bedarf er auch der Einwilligung ſeiner Frau. Die 


54,0% G. Tpros. Wohn.⸗Sblig. der Stadt Poſen (100 Schw. Frank) | Einwilligung hat dem Vater oder der Behörde gegenüber zu er⸗ 
ſie iſt unwider⸗ 


zus Die Disfontermäßigung bei den polniſchen Privatbanken. Im 
Juſammenbang mit der Diskontermäßigung der Bank Polſii von 
bla, 7 Prozent haben einige größere Privatbanten Polen den 
ünatdisfont auf 11 Prozent ermäßiat, trotzdem die Verordnung 
Boch den Geldwucher vom Finanzminiſterium noch nicht geändert 

rden iſt. Der Distontſatz von 11 Prozent kommt nur für erſt⸗ 


5,00 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft (1 D.) 940 . f ei t; 
Abroz, Konpertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 31. kuflich⸗ el wiegen, dee eee dene en IR: 
22,0 G. Notlerungen je Stück: 5proz. Prämien ⸗Dollarauleihe „Alte Sache.“ Sie müſſen bei dem für Ihren jetzigen Ver⸗ 
111 II 65 Dollar) 740 ©. Tendenz behauptet. — Jnduftric- | transgegner auftändigen deutſchen Gericht klagen auf Erlaß eines 
aktien: Bank Polffi 16600. Dr. Roman May 42,00 B. Ten- | Lollitredungsurteils für die rechtskräftige. polniſche Entſcheidung. 5 

Oſie k. ſungsrechts find bisher > 


benstermin für folgende Staatsanleihen abgelaufen iſt: 
A. ntige ſtaatliche prämiierte Anleihe aus dem Jahre 190 am 
leigeredember 1925. 2. fünfprozentige kurz⸗ und langfriſtige An⸗ 
Loben aus dem Jahre 1918 am 31. Dezember 1935. 3. Zuſätzliche 
zonverſion von Staatsanleihen aus den Jahren 191820 am 
an. dezember 1929. Das polniſche Finanzminiſterium bringt, zur 
Reklauichen Kenntnis, daß infolge Ablaufs des Termins feine 

amationen mehr entgegengenommen werden können. 
Sta Die Auslaudsanleihe für die Staatliche Agrarbank. Die der 
Fanallichen Agrarbank von der Banca Gommerciafe und der 
wirdbros Bank Ltd. gewährte Anleihe in Höhe von 1 500 000 Dollar 
dukt ausſchließlich für den Umſatz von landwirtſchaftlichen. Pro⸗ 

en verwendet. Man will dadurch einen günſtigen, Einfluß 


benz behauptet. (8. = Nachfrage, B. — Angebot, + = Geſchäft, Die zwei Nummern des Aus lo 


— ohne Umſatz.) nicht gezogen worden 

7 A 
G. B. in R. Auskunft iſt unter dem angegebenen Zeichen in 

Prod uktenmarkt. Nr. 3 der Ztg. vom 21. 5 5 9 flüchtet \ 
Getreide, Mehl und Futtermitlel. Warik 5 : . F. Sie find zur Zahlung nicht verpflichtet. = 
Abſchlüſſe auf a Getteide⸗ und endorse nt 9100 255 u M. D. 40. Wir ſehen das Schriftſtück als Schuldſchein an, der 5 
Station Warſchenn; Markte reiſe: Roggen 20,021, Weizen 36-97, | volle Recptskralt beige Findet der Einſchräntung allerdings, dab 5 
Einheitshafer 1718, Grützgerſte 18,50—19,50, Braugerfte 22—21, | SE MU den Ausſteller bindet, nicht aber jeine Rechtsnachſolger. x 
Speiſe⸗Felderbſen 27-29, Yurns-Weisenmehl 6-72, Weizen» ee eee a ee 1 e * 


die Belebung des landwi i duktionsmarktes 

ausüben, u en K i t andivirtiaftliden. ichen Bevölkerung mehl 4/0 59—62, 3 hl nach VBorj 75 ZJtot 
zn heben 2 e Kaufkraft der landwirtſchaftlichen Ben N 0 5062, Roggenmehl na orſchrift 34—35, grobe Weizen⸗ X % 5 x 8 5 ci inbeitliche ; 
) 5 emerkt ſei, daß der Kre ültig auf 9 Monate kleie 15—16, mittlere 13,50 14,0, Roggenkle 701 H. W. Ein einheitliches Broigewicht und einen einhe n j 
ewe — ee een r 92—99, Rapskuchen 21-25, Tendenz erbaltend, 5 ui ee gab 5 97. u. 5 55 a \ 1 5 7 
Neugründung in der polniſchen Zementindu ie. Unter der e “4 s „B. war ein „Brot 3 Pfun wer, bei N 
Vortichnung „Krakéwfka Suglle Vorlkand 2 (Krakauer | 24, ie Preſſe hen N . . dei demſelben Preiſe das Brot 3½—1 Pfund ſchwer. In Bromberg N 
worbeind⸗Jemegt,fabrit) itt eine nene Aktiengeſellſchaft gegründet | Station Poſen. n Zloty wurde Brot verſchiedenen Gewichts zu verſchiedenen Preiſen ver⸗ 2 
erden. Das Aktienkapital beträgt 5 Mill. Stop. Gründer find: Richtpreiſe: kauft.. e e 2 
in thard Liban u. Co., Bronislaus Liban und Maria Fränkel, 8. e: „Brücke 1930.“ Wenn der Vater auf das ihm im Teſtament u 
mtlich in Krakau. Weizen ; : . . 35.00-36.00 elufchten . 23.00-25.00 | zuerkannte Eigentumsrecht verzichtet, ® liegt für den Verkauf des Bu 
anagen „ . .19%-1975 | Felderbſen 26.00 — 29.00 | Grundſtücks tein Hindernis vor. 2. Sie müſſen die Hypothek mit 3 

Sanger is an 1800100 on iaesbjen "57.00-32.00 | dreimonatlicher Seit 2 et. * EN A 
7 e . gererbſen 26. Y empora nubila. Jeder Steuerpf ige za ie © 

No Firmennachrichten. i die BEER 15.50—16,50 Sage 8 8 2 für 725 auf ihn entfallende Be eig e 4 
1... Streichungen im Handel iſter. reisgericht (Sad enme 0). 2 aue Lupinen . . 20.00 — 22.00 n Abzug. 2. Wenn der jetzige Eigentümer perſönlicher uldner 2 
Fomiatew5) en 0b Ga ee he Mauer Firmen im = genme 17097) 32.50 Gelbe Lupinen . 23.00 — 28.00 | iſt, muß, wenn eine, Einigung über die Höhe der Aufwertung 4. 
Jondels regiſter A geſtrichen wurden: Erneſtine Blumenthal, ER zenmehl (65 ¼) . 54.75-58.75 | Re le. —— direkt mit dem Schuldner nicht zu erzielen iſt, das Gericht die Auf⸗ 8 
Fern. Jioakſohn, Mojes Kiewe, Jakob Cohn, Joſeſ Kiewe jun., 1 * 4498 oagenſtroh, gepr, —.— wertung beſtimmen. Jore Schwägerin kann ſich dabei durch Sie 5 
nbard Aronfohn, Leopold Jfacſohn, Samnel Hirſch, Inh. Jakob 8a +. 18,50-14,50 | Heu. loſe . oder durch einen Rechtsanwalt vertreten laſſen. sit aber der ente 5 
Jacſch, Friedrich Hinz, Jsrael Silberſtein, Gabriel Sultan, Inh. ommerwide, . 26.00 — 28.00 Seu, geper .. —— Künſer verſönlicher Schuldner, dann empfiehlt es ſich, mit der | 
Lewin K. Ey S. Blumenthal, Inh. Then Blumenthal, g Geſamttendenz: ruhig. Pr 3 0 ER: noch etwas zu 1 ki era gie 7 
N „Kdolf Silberſtein, F. W. Meyer Söhne in Spandau, Ing. Berli Produktenbericht vom 2 N Aufwertungsabkommen vom 5. Juli 1928 in Kraft tritt, was vor⸗ 7 
barztlung Gollub, Alexander Conitzer, Senn Kiewe, Inh., Berne und Delſaaten ue 1 3. ab Station in 1 i rtr aus ſichtlich bald eintreten wird, da nur noch die Ratifikation durch 
Stanıniewe, Hugo Struebing, Wladyilaw Brockt, „Sucjana“, Inh. | 76-77 Ko., 247,00-48,90, Roggen märk, 72 Kg. 1400 14700 Polen ausſteht, die vermutlich in Kürze erfolgen wird. Die 3 
iſtaw Daranowiti, Aron Cohn und Jacob Bielamikt, Bläawat 9. ‚00—147,00, Schwägerin kanu dann den perſönlichen Schuldner, der in Deutſch⸗ Ve) 
dort verklagen, wobei das deutſche Recht h 


9 
Haſer mark. 1200 0019 00 Ws 132 Indüſtriegerſte 143.00 182.00, land ſeinen Wohnſitz hat 
. „ ’ 0 2 4 1 
15 = 3 in Anwendung kommt. Das deutſche Aufwertungsgeſetz ſieht in 4 
ee e te 8.05 Roggenmebi 20,75—24,00, | Ihrem Falle eine Aufwertung der perſönlichen Forderung bis 4 
bis 25,00, Kl. Gpeileerbien 18,00-20,00, Furt Viktorigerbſen 20,00 | 100 Prozent vor, aber nicht bloß nominell, wie das polniſche Auf: 
Beluichten 16,50 19,00, Ackerbohnen 16,0017 0 ph 16.00 17,00, wertungsgeſetz, ſondern tatſächlich, d. h. man erhält 100 Prozent 7 
Lupinen, blaue 13,50 — 15.00, Lupinen. gelbe 17,50 115 19.00 — 23,00, | in Reichsmark. 3. Einfacher iſt es, wenn in dieſer Sache ein Eins ˖ 
30, 00.—34,00, Rapstuchen 13.00—14,00, Leimkuch 8,59, Serradella | heimiſcher den Prozeß führt. Zu verlangen bat Ihre Schwägerin Er 
Trockenſchnitzel 6,60—6,80,  Soya» Exkrattionsihen 17,40—18,00, | im Ganzen einſchließlich der Zinjen, die von 1920 bis Ende 1121 a 
Kartoffelflocken 13,5) 14.00. rot 14.60 — 15,20, — . F 1. 4. 90 2592,64 11 8 Die 
ER x Zinſen für 1925 find verjährt. ie am 2. 1. 23 gezahlte Summe 
ee en b von der amtlichen | von zuſammen 28 420 olf. Mart hatte einen Berk von 7,10 Bloty, 
Trinteier (vollfriſche. geſtempe lte) Sbnderkiaſe Deutſche Eier: die in der vorſtehenden Berechnung bereits abgezogen ſind. 4. Das 
Klaſſe A über 60 & 10, Klaſſe B über 53 a 65 e 11, | Mieterſchutzgeſetz iſt nach wie vor auch in Ihrem Falle in Kraft. 
über 48 & 8. friſche Eier, Klaſſe B über 53 8 By: 9, Klaſſe © | Bei Wohnungen von mehr als 4 Zimmern find zwar freie Miets- 
und Schmußeier 6-0 Auslandseier: Dänen 1 kleine verträge, wobei von den geſetzlichen Normen abgewichen werden 
15½— lber 9½ Solländer, Zurchſchnſttsgewicht 68 fer 35 kaun, zuläſſig, aber dies it nur auf Grund eines gegenfeitigen 
00-86 8 10-11, 57-58 g —; Rumänen 7½ Ungarn 77% J ee ee Sie können den Mieter zu einem folgen ; 


Oli; G i 

u Golub, Inh. Boleſtaw Suchomſti, Anaftasy Jas 

in daß in Gollub, ferner Littmann Con, Inh, Leopold Litkmann 

None dunef, Gogolewiti i Rogowſki, Dom Jbozowy in 19 8 
Filiale Gollub. 


Zahlungsaufſchub. 


Die In, N r 
x ie “ 5 ſowy in 
oba Firma „Blawat“, T. z o. p., vorm. Bank Kom, 1 
bat du bal "ahlınasaufihub Hera In dieſer Angelegenheit 
mitatgs Kreisgericht (Sad Powiatowy] auf den 12. April, vote 
Gläub tee!“ Uhr im Zimmer 17 Termin anberaumt, zu dem die 
Nauf ge erſcheinen können. — Zwecks Prüfung des Geſuchs der 


mannofrau Rachela Staruch aus Strasburg (Brodnica), betr. 
16. April, vor⸗ 


währ * 
mittags ung eines Zahlungsaufſchubs wird zum 2 
bu * a Uhr, vor dem Kreisgericht (Sad Powiatowy) in Stras. 
Ce met 40, ein Termin anberaumt, zu dem die Gläubiger 
Mönek 2 können. — Dem kaufmann Antoni Pokorn, Strasburg, 
„wurde in dem am 14. März vor dem Kreisgericht (Sad 


Ge 


Der polniſche Kaufmann 
und der Handelsvertrag. 


Eine Unterredung mit dem Vizevorſitzenden des 
Kaufmänniſchen Verbandes in Warſchau Waclaw Wislicki. 

Einem Vertreter des füdiſchen „Naja Przeglad“ 
in Warſchau erteilte der Vizevorſitzende des Verbandes der 
Kaufleute in Warſchau, der frühere Sejmabgeordnete 
Waclaw Wislicki, über den Handelsvertrag mit 
Deutſchland und ſeine vorausſichtlichen Wirkungen folgende 
Auskunft: 

Den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag kann man, ſoweit 
der Handel in Frage kommt, von einem doppelten Geſichts⸗ 
punkte aus betrachten. Die erſte Frage iſt der Zuf luß 

von deutſchen Induſtrie⸗Artileln auf den 
inneren polniſchen Markt und die zweite Frage betrifft die 
Klauſel über das gegenſeitige Niederlaſſungsrecht 
oder das Reiſen von Kaufleuten und den ſogenaunten 
commis voyageurs. Das charakteriſtiſche Merkmal des 
Vertrages iſt das, daß Deutſchland bei dem Import pol⸗ 
niſcher Waren wie Kohle und Schweine ſeinen Handels⸗ 
apparat nicht in Anwendung bringen wird. In dem Ver⸗ 
trage wird geſagt, daß ſich mit der Verteilung des Schweine- 
kontingents der Reichsverband der deutſchen Induſtrie (ein 
deutſcher Rieſenverein) befaſſen wird. Dieſer Verein wird 


die Ware unmittelbar an die einzelnen Fabriken verteilen. 


Deutſchland, das ſeine große Entwicklung ſeiner Handels⸗ 
organijation zu verdanken hat, läßt alſo in dem deutſch⸗ 
polniſchen Vertrage dieſen Grundſatz beiſeite. 


Der Handelsvertrag beſeitigt alle Unzuträglichkeiten 
und geſtattet gleichzeitig unſerer Induſtrie, ſich neu zu 
orientieren, die ſich anders zu dem Sandelsapparat wird 
ſtellen müſſen als bisher. 

Was die Frage der Niederlaſſung betrifft, ſo muß ich 
feſtſtellen, daß wir auf unſerem Markte dem deutſchen 
Agenten begegnen werden. Aber ich bin auch überzeugt, 
daß ebenſo der polniſche Agent ſeine Wanderung mit 
polniſchen Waren auf dem deutſchen Markt beginnen wird. 
Es wird für den wirtſchaftlichen Beobachter ſehr inter⸗ 
eſſant ſein, zu ſehen, wie dieſe beiden geſchickten Individuali⸗ 
täten den Kampf um den wirtſchaftlichen Einfluß führen 
werden. Auf die Frage, ob die polniſche Kaufmannſchaft 
unter gewiſſen Kreditverhältniſſen mit den Deut⸗ 
ſchen arbeiten werde, erklärte Herr Wislicki, es unter⸗ 
liege keinem Zweifel, daß die Überproduktion in Deutſch⸗ 

land, der Mangel eines ausreichenden Exports und anderer⸗ 

ſeits die Beziehungen, die der Kaufmann in Polen ſeit 
Jahren mit den Deutſchen beſitzt, eine wichtige Rolle bei 
der Feſtlegung der Beziehungen zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern ſpielen werden. Die Deutſchen, die unſere kauf⸗ 
männiſche Solidität kennen, werden ihre Ware 
auf Kredit geben, und werden dafür ſorgen, daß die 
Preiſe ſo geſtaltet werden, daß der Kaufmann auch unter 
Berückſichtigung der Steuern daran verdienen kann. 


Man muß der Wahrheit ins Geſicht ſehen. 
Der polniſche Handel iſt vernichtet: durch die 
Inflation, durch das Steuerſyſtem, durch die 
Schwäche des polniſchen Konſumenten und durch 


niemals und ſteht auch heute nicht auf dem Standpunkte der 
Vernichtung der einzelnen Produktionen, da er wohl ver⸗ 
ſteht, daß die Armee der Arbeits loſen in ihren 
Folgen den Verluſt des Konſumenten nach ſich 
zieht. Der polniſche Handel will nur, daß die Induſtrie 
die Rolle dieſes Kaufmanns richtig einſchätzt und bei der 
Verſtändigung mit ihm Reformen durchführt. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß die polniſche Induſtrie den heimiſchen Markt 
nicht leicht an die fremde Konkurrenz abtreten wird; wir 
andererſeits, die wir den Zweck des Vertrages verſtehen, 
werden diejenigen Waren aus Deutſchland einführen, die 
aus andern Ländern zu uns kommen würden, in denen dieſe 
Ware nicht produziert wurde; aber wir werden darauf 
achten, ob von deutſcher Seite der Vertrag loyal an 
geführt wird, und ob die polniſche Ware in dem ent⸗ 
ſprechenden wirtſchaftlichen Organismus Aufnahme finden 
wird. Eine mehrjährige Praxis hat uns gelehrt, Waren 
auch in andern Ländern zu ſuchen. 

Ich war verſchiedene Male in Deutſchland zu mirt- 
ſchaftlichen Konferenzen und hatte dort auch private Unter⸗ 
redungen, aus denen ich die Überzeugung gewann, daß für 
die induſtriellen Kreiſe das vertragsloſe Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Polen und Deutſchland zahlreiche üble Folgen hatte. 
Ich beſtreite nicht, daß dies auch auf unſerem Markte 
wahrnehmbar geworden iſt, und deshalb wird dieſer Ver⸗ 
trag, der als Nachbarvertrag große Anſtrengungen gekoſtet 
hat, um zum Abſchluß zu gelangen, die finanziellen Be⸗ 
ziehungen und den Austauſch der Waren ſehr günſtig 
beeinfluſſen. Wenn es in Polen Leute gibt, die aus 
politiſchen Rückſichten dieſen Vertrag abfällig kriti⸗ 


den Mangel entſprechender Kredite, die die In⸗ 
duſtrie häufig genung in nicht entſprechender 
Weiſe gewährt. 


Aber wer ſich auf den Handel verſteht und in die 
Pſyche des Kaufmanns Einblick hat, der wird mit mir der 
Anſicht ſein, daß die Beſeitigung der oben bezeichneten Ver⸗ 
hältniſſe (und dieſe iſt vollſtändig möglich), vor allem aber 
die Verbeſſerung der Lage auf dem flachen Lande, den 
Anfang der Kapitalanſammlung im Handel bilden kann. 
Der polniſche Handel, ſo führte Wislicki weiter aus, ſtand 


ſieren, und wenn einzelne Blätter in Deutſchland ſich be⸗ 
mühen, unſere Handelsorganiſation abfällig zu beurteilen, 
jo find das nur die ſchwarzen Raben, die ihre Be: 
friedigung im Kriege und im Blrte finden und nicht im 
ruhiger Arbeit für das Wohl des Staates und des Volkes. 


| Der deutſche Kaufmann verdient an den polniſchen 
5 Waren, die in dem Kontingent enthalten ſind, nichts. Da⸗ 
gegen geht die deutſche Ware, die nach Polen kommt, 
durch die Hände des Kaufmanns, an dem der deutſche Expor⸗ 
teur noch nie etwas verloren hat. Im Gegenteil war er 
für den deutſchen Exporteur ſtets ein guter Abnehmer. 
Der polniſche Handel ſtand immer auf dem Standpunkt, 
daß die Zerreißung der Beziehungen zwiſchen den beiden | 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einfänfen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


2 Ländern zum Schaden beider wirtſchaftlichen Organismen 
ausſchlagen mußte. 
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GOSchutzverband ſelbſtändiger Kaufleute 
zu Graudenz 


korporatives Mitglied des Wirtſchafts verbandes Städtiſcher 
Berufe. 


In unſerem geſtrigen Bericht über die Generalver⸗ 

ammlung des Wirtſchafts verbandes Städti⸗ 
ſcher Berufe iſt infofern ein Irrtum unterlaufen, als 
der Schutzverband ſelbſtändiger Kaufleute 
zu Graudenz nicht — wie berichtet — aus dem Ver⸗ 
bande ausgetreten, ſondern im Gegenteil ihm kor⸗ 
Porativ beigetreten iſt. Von unſerem Redaktions⸗ 
vertreter wurden die diesbezüglichen Worte ſalſch gedeutet, 
die der Verbandsvorſitzende darüber äußerte, daß es nicht 
gelungen iſt, den Schutzverband als Ortsgruppe des 
Wirtſchaftsverbandes einzurichten, wie es vor Jahren der 
Fall war, ſondern der Schutzverband auf die Wahrung 
ſeiner Selbſtändigkeit bedacht iſt und daher nur korpora⸗ 
tiv dem Verbande beitrat. 


Aus Stadt und Land. 


der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel iR nur mit ausdrück⸗ 
ſcher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwlegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. März. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit leichtem Nach⸗ 
laſſen der Tagestemperaturen an. 


5 Die Konfeſſionen in Polen. 


Das es auch Mohammedaner in Polen gibt, wird 
gewiß nicht jeder wiſſen. Wir erfahren es aus der Kon⸗ 
ſeſſionsſtatiſtik des ſehr aufſchlußreichen ſtatiſtiſchen 
Jah rbuches der polniſchen Republik, das jährlich in pol⸗ 
niſcher und franzöſiſcher Sprache herausgegeben wird. Eine 
genaue Aufſtellung über die Geiſtlichkeit der verſchiedenen 
Bekenntniſſe in Polen gibt folgendes Bild: Es gibt in ganz 
Polen 14099 katholiſche Geiſtliche, die ſich auf das römiſch⸗ 
latholiſche, auf das griechiſch-unierte und das armeniſche 
Bekenntnis verteilen. Von 46 Kardinälen ſind 40 römiſch, 
„ qgriechiſch⸗uniert, 1 armeniſch. Es gibt 4758 römiſch⸗katho⸗ 
liſche Pröpſte, 1853 unierte und 8 Armenier. Vikare gibt 
es 2694 in der römiſch⸗katholiſchen Kirche, 158 in der grie- 
chiſch⸗unierten und 7 in der armeniſchen. Ordensleute hat 
die römiſch⸗katholiſche Kirche in Polen 633, die armeniſche 
15. Für die Geiſtlichkeit der griechiſch-orthodoxen Kirche iſt 
eine Geſamtzahl von 2943 feſtgeſtellt. Sie hat 7 Metropo⸗ 
liten, 1415 Pfarrer und 1426 ſonſtige Mitarbeiter im kirch⸗ 
ichen Dienſt. N 
Weit kleiner iſt die Zahl der evangeliſchen Geiſtlichen, 
die mit 574 für ganz Polen angeſetzt iſt. Davon find 44. Su⸗ 
‚Perintendenten und 493 Pfarrer. Zum Schluß wird für die 
Muhammedaner die Zahl 39 genannt, und zwar gibt es auch 
in Polen einen Mufti, 17 Imams und 15 Muezzins. 
Die Bevölkerung Polens gehört nach dex ſtaak⸗ 
lichen Statiſtik konſeſſionell zu 63,8 Prozent der römiſch⸗ 
latholiſchen Kirche an (17968359. Darin ſind aber die 
Griechiſch-unkerten richt einbegriffen, die mit 3032 636 wei⸗ 
tere 11,2 Prozent ausmachen. Für die Orthodoxen iſt die 
Zahl 2 846 808 oder 10,5 Prozent angegeben. (Nach Angaben 
von Orthodoxen aibt es 5 Millionen Orthodoxe.] Evange— 
liſche hiht es 1014577 und Angehörige des moſaiſchen Bes 
kenntniſſes 2843 020. Anderen Bekeuntniſſen gehören 
73 742 an. Polen iſt alſo ebenſo wenig konfeſſioneſl einheit⸗ 
en wie die Nationalitätenſtatiſtit ein einheitliches Bild er— 
bt. 6 d / » 


Die Landwirtſchaftlichen Kreisvereine Bromberg, 
Schnbin und Wirſi hielten am Montag im Deutſchen Hauſe 
eine gemeinſame Sitzung ab, die ſich eines regen Beſuches 
erfreute. Auf der Tagesordnung ſtand als erſter Punkt ein 
Vortrag des Profeſſors Chriſtianſen Weniger 
über „Maßnahmen zur Verbilligung der Produktion“. Der 
Reduer gab darin wertvolle Anregungen für die Steigerung 
der Produktion auf dem Gebiete der Vieh- wie der Feld⸗ 
wirtſchart und teilte zum Teil ganz neue Ergebniſſe ratlo⸗ 
neller Birtſchaftsmethoden mit. Die ſich an den Vorkrag 
anſchließende Diskuſſion, die ſehr rege war, bewies das 
große Intereſſe der erſchienenen Landwirte an dem Vor⸗ 
trag. Im weiteren Verlauf der Verſammlung wurden wich⸗ 
lige Tagesfragen wie die Preisentwickelung auf dem Markt 
für landwirtſchaftliche Produkte, der deutſch-polniſche Han⸗ 
delsvertrag u. a. m. beſprochen. Ganz beſonders hervor⸗ 
gehoben zu werden verdient, daß die Verſammlung zur In⸗ 
ſtandſetzung und Pflege deutſcher Kriegergräber⸗ auf dem 
neuen evangeliſchen Friedhof der deutſchen Kriegs⸗ 
räherfürſorge Bromberg einen Betrag von 
285 Zloty ſpendete. 3 
„es Der Beſitzer einer Wirtſchaft — Dieb und Bettler. 
Auf einer Fahrt von Schulitz nach Bromberg legte eine 
dane ihre Handtaſche neben ſich und beobachtete nicht, daß 

ieſe Handtaſche von einem Mitreiſenden an ſich genommen 
wurde. Als die Dame in Bromberg den Autobus verlaſſen 
wollte, ſtellte fie den Verluſt ihrer Handtaſche ſeſt, benach⸗ 
richtigte den Kaſſierer, der ſich ſofort an die Verfolgung 
es Diebes machte. Es gelang auch, den verdächtigen Mann 


aufder Hermann-Franke-Straße ſeſtzunehmen und zur 


Aoligei zu führen. Dort mußte er ſich notgedrungen du dem 
Diebſtahl bekennen, da man die Taſche in ſeinem Mantel 
r Er wurde darauf ſeſtgenommen. Der Verhoſtete. 
ſigenbrigens der Polizei kein Unbekannter; es iſt der Be⸗ 
Mer einer Wirtſchaft bei Schulitz namens Piechota, der 
on den Behörden wegen eines Pelödiebſtahls 
bein cht wurde, den er in einem Hauſe am Neuen Markt 
Verübte, als er dort betteln ging! e 8 
dei Gerüchte über einen Fall von Scheintod gingen un 
Kol letzten Tagen durch die Stadt. Angeblich ſoll der 
ſch izeikommiſſar Wladiſlaw Kazubſti aus Siecienko 
J u im Grabe gelegen haben, als den Arzten, die die 
ſelconbeſcheinigung ausgeſtellt haben, Zweifel gekommen 
Le n. Man habe dann den Sarg noch einmal geöffnet, die 
geſt e meiner genauen Unterſuchung unterzogen und feſt⸗ 
8 daß der Kommiſſar nicht tot ſei. Dieſer ſoll daun 
Wie zum Leben zurückgekehrt ſein. — Soweit das Gerücht. 
den ir von maßgebender Stelle erfahren, liegt kein Fall 
n Scheintod vor. Die Leiche ſollte am 19. d. M. beigeſetzt 


w 
erden, da die Familienangehörigen aber Zweifel an dem 


über Wirtſchafts⸗ 


tatſächlichen Tode des Kommiſſars hatten, wurde die Be⸗ 
erdigung um einen Tag ausgeſetzt, die dann am 20. erſolgte, 
nachdem von mehreren Arzten feſtgeſtellt worden war, daß 
man es tatſächlich mit einer Leiche zu tun habe. 

§ Metalldiebe. Einbrecher drückten eine Scheibe des 
Keſſelhauſes des Sägewerks „Lasmet“, Fordonerſtraße 71/72, 
ein und verſchafften ſich auf dieſe Weiſe Eingang in das 
Keſſelhaus. Dort ſtahlen ſie ein Meſſingrohr in einer 
Länge von 2% Meter ſowie zwei Olkannen. — Von der 
Tür des Hauſes Goetheſtraße (20. Stycznia) 27 wurde eine 
Meſſingklinke geſtohlen. Die Polizei warnt die Metall⸗ 
warenhändler vor Ankauf. 

$ Ein Einbrecher drang mit Hilfe eines Nachſchlüſſels 
in die Wohnung des Mieters Broniſlaw M urawſki, 
Brenkenhofſtraße (Bocianowo) 37, ein und ſtahl ein Paar 
Schuhe ſowie 100 Zloty in bar. 

$ Steckbrieflich verfolgt wurde von den hieſigen Ge⸗ 
richtsbehörden die aus Warſchau ſtammende Wanda Reeck. 
Sie wurde in dieſen Tagen feſtgenommen und den hieſigen 
Behörden übergeben. 

§ Mit dem Auto gegen eine Straßenlaterne. Am Mor- 
gen des 23. d. M. fuhr eine Autotaxe mit ſolcher Gewalt 
gegen eine Straßenlaterne in der Nähe des Zivilkaſinos, 
daß der Laternenmaſt umbrach. Perſonen kamen nicht zu 
Schaden. 

§ Einen Rohheitsakt verübten unbekannte Perſonen, 
indem ſie mit einem Meſſer mehreren Bäumchen, die an der 
Brücke über die Umgehungsbahn gepflanzt waren, tiefe 
Schnitte beibrachten. Die Folge davon war, daß ſämtliche 
Bäume eingegangen ſind und erſetzt werden müſſen. 


3 
Vereine, Veranſtaltungen dc. 


Die Firma A. Heuſel, Dworcowa 97, veranftaltet täglich von 161 
und J—6 Uhr Kochvorführungen. Ein Mitlageſſen in 57415 Mi⸗ 
nuten. Koſtproben werden verabſolgt. Kein Vitamineverluſt. (3195 


* 4 * 


e Moritzfelde (Murucin), 22. März. Geflügel⸗ 


diebe entwendeten der Einwohnerfrau Lö hr ke. in ‚der, 


Nacht zum 22. d. M. aus dem verſchloſſenen Stalle vier 
Hühner im Werte von 25 Zloty. 

g Crone (Koronowo), 23. März. Am 21. d. M. wurde 
in der Nacht das Schaufenſter des Friſeurs Rubis 
eingeſchlagen. Von den Tätern fehlt jede Spur. — 
Am Sonntag wurde hier der Namenstag des Marſchalls 
Pilſudſti feſtlich begangen. Gegen 11 Uhr verjammelten 
ſich fait alle Vereine auf dem Marktplatze und zogen dann 
geſchloſſen zur katholiſchen Kloſterkirche. 

* Schulitz (Solee Kuf.), 24. März. Am Freitag, dem 
28. März, vormittags 10 Uhr, verkauft die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Schulitz auf dem Wege des öſſentlichen Meiſt⸗ 
gebots gegen ſofortige Barzahlung oder auch auf Kredit 
gegen Sicherheit im Lokale des Herrn Breitenfeld in 
Feyerland (Wypaleniffo), Poſt⸗ und Bahnſtation Schulitz, 
größere Partien Nutz- und Brennholz. 
JInowroclaw, 24. März. Kindesausſetzung. 
In den Abendſtunden des Sonnabend wurde im Abort des 
Hauſes ul. Sw. Wojeiecha Nr. 46 ein Kind weiblichen Ge— 
ſchlechts aufgefunden, das von einer bis jetzt unbekannten 
Perſon daſelbſt niedergelegt wurde. 
ſich mitleidige Perſonen an. 

* Netzthal (Oſiek m N.), 23. März. 


Jahresſchlußſitzung ab. Der Vorſitzende eröffnete 
ſie mit einer Begrüßungsanſprache und erſtattete einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die Vereinstätigkeit und Mitglieder⸗ 
bemegung in der Zeit vom März 1927. Nach Erſtattung des 
Kaſſenberichts durch den Kaſſierer, ſowie Erteilung der 
Entlaſtung, legte der Vorſitzende im Namen des ganzen 
Vorſtandes das ihnen übertragene Amt nieder, indem er 
den Mitgliedern für das dargebrachte Intereſſe am Verein 
dankte. Nachdem auch Geſchäftsführer Jenner im Namen 


der Welage ſeinen Dank ausgeſprochen hatte, wurde zur 


Neuwahl des Vorſtandes geſchritten. Es erfolgte Wieder⸗ 
wahl des bisherigen Vorſtandes. Nach lebhafter Ausſprache 
und Tagesfragen wurde die Sitzung 

geſchloſſen. N f 
* Poſen (Poznan), 25. März. Ein Betrüger in der 
Kleidung eines Franziskanermönchs ſammelte Gaben zur 
Erneuerung einer Kirche. Der Guardian des Kloſters hat 
aber niemanden mit der Sammlung beauftragt. Es handelt 


ſich alſo um einen Schwindler. — Ein ſchrecklicher Un⸗ 


fahl ereignete ſich Sonnabend nachmittag auf der Großen 
Berlinerſtraße. Der 11jährige Mieczyſlaw Buda aus der 
Großen Berlinerſtraße 15 flel vom Tritt eines Motor⸗ 


wagens der Straßenbahn, kam unter die Räder des An⸗ 


hängewagens und wurde buchſtäblich in Stücke zer⸗ 
ſchnitten. Die Feuerwehr mußte zur Hilfe gerufen 
werden, um die Leiche unter der Straßenbahn hervor⸗ 
zuholen. — Rechtsanwalt Cohn hat ſich, als er in einen 
Straßenbahnwagen der Linie 9 auſſpringen wollte, einen 
Bruch des rechten Schenkelknochens zugezogen. 
Er wurde in das Diakoniſſenhaus geſchafft. Bei dem Un⸗ 
fall iſt ihm auch eine Brieftaſche mit 1900 Zloty ab⸗ 
handen gekommen. 

* Bralin, 24. März. Am 1. Paſſiousſonnkage veran⸗ 
ſtaltete die Kirchengemeinde Bralin in ihrem zu dieſem 


Zweck geſchmückten Gotteshaus eine muſikaliſche Paſ⸗ 


jionsfeier, die als Einführung in die Paſſtonszeit ge⸗ 
dacht war. Von fern und nah waren viele gekommen, um 
ſich an den Klängen heiliger Muſik zu erfreuen. Zu dem 
geſungenen Wort trat auch das geſprochene Wort, welches 
Superintendent Klawitter Kempen des Gemeinde dar⸗ 
Superintendent Klawitter-Kempen der Gemeinde dar— 
zutragen. 5 } 
ET 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Warſchau (Warſgawa), 24. März. Durch aus 
trömende Schwefelſäure aus Behältern einer 


Fabrik wurden geſtern 16 Kanalarbeiter der War⸗ 


ſchauer ſtädtiſchen Kanaliſation lebensgefährlich 
vergiftet. Drei ſind bereits geſtorben, der Zuſtand der 
anderen iſt hoffnungslos. i 5 
Lemberg, (wow), 24. März. In der Nacht von 
Sonntag auf Montag verübten bisher unbekannte Täter 
cinen furchtbaren Familien mord in Kolobroda, 


Kreis Zaleſzezyki, in Oſtgalizien. Die Banditen erſchoſſen 


zunächſt das Familienhaupt Moritz Wecheſenbl 
ſeine Frau und verletzten ſchließlich die See dag 
mehrere Schüſſe ſchwer. 
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Des Kindes nahmen 


Der hieſige Land⸗ 


wirtſchaftliche Lokalverein hielt im Lokal Pazderſti feine | 21 * 


Freie Stadt Danzig. 


„ Von einem Fuhrwerk überfahren und getötet. Am 
Sonnabend uechmittag kurz nach 6 Uhr fuhr ein zweiſpän⸗ 
niger, mit Ziegeln beladener Kaſtenwagen auf der Radaune⸗ 
ſtraße in Ohra in Richtung Ohra. An der Ecke Korinthen⸗ 
gaſſe lief plötzlich der 3 Jahre alte Otto Schwidkow⸗ 
j£i aus Ohra, Grauer Weg sd, der mit mehreren Kindern 
auf der Straße ſpielte, vor das Geſpaun. Hierbei wurde 
der arme Junge zu Boden geriſſen und von dem linken 
Vorderrad überfahren. Der hinzugerufene Vater brachte 
den Jungen der noch Lebenszeichen von ſich gab, zum näch⸗ 
ſten Arzt, der aber leider nur den inzwiſchen eingetretenen 
Tod ſeſtſtellen konnte. Den Kutſcher des Fuhrwerks ſo 
nach Zei genausſagen keine Schuld treffen. 

* Ein Bagger geſunken. Gegenwärtig ſind mehrere 
Bagger damit beſchäftigt, die Zuleitungskanäle zum großen 
Linauſchöpſwerk in Kalteherberge auszubaggern. Kürzlich 
ſollte ein großer Eimerbagger aus dem Prößnik in die 
kleine Linau transportiert werden. Dicht vor der Prößnik⸗ 
brücke, die im Zuge der Landſtraße Scharpau—Rehwalde 
liegt, begann der Bagger plötzlich zu ſinken. Der Prahm, 
auf dem ſich ein Transporteur im Gewicht von ca. 120 Ztr. 
befand, hatte von der Seite her Waſſer geſchöpft, ging ſofort 
unter und riß den Bagger mit in die Tiefe. Außer der drei 
Mann ſtarken Beſatzung des Baggers befanden ſich auf ihm 
noch fünf Hilfsmannſchaften. Alle acht Mann gerieten in 
Lebensgefahr, denn das Sinken geſchah in wenigen Minn: 
ten. Sieben Mann ſprangen ſoſort in den Prößnik; es ge⸗ 
lang ihnen, ſchwimmend das Ufer zu erreichen. Dem 
Waſſermüller Guſtav Schirk aus Rehwalde gelang es, beim 
Sinken des Baggers die Prößnikbrücke zu ſaſſen, auf die er 
ih hinaufſchwang. Der Bagger iſt ſo tief geſunken, daß 
nur ein geringer Teil von ihm aus der Oberfläche des 
Waſſers hervorragt. j 

* Ein tragiſcher Vorfall ſpielte ſich am Donnerstag 
nachmittag beim Bankbeamten Olinſti, Biſchofsberg 23, 
ab, der im Haufe Café Biſchofshöhe wohnt. Das Haus⸗ 
mädchen hatte eine Schüſſel mit kochendem Waſſer auf den 
Fußboden geſetzt. Kurz darauf betrat das 2 jährige Töch⸗ 
terchen Chriſtel die Küche. Als ein Angeſtellter des Cafés 
mit der Kleinen ſcherzte, ging ſie einige Schritte zurück. Da⸗ 
bei fiel ſie in die Schüſſel und verbrühte ſich derart, daß ſie 
am nächſten Tage verſtarb. ai hr 
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Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


„ Fal tenburg, 24. März. Beim Holzholen er⸗ 
trunken. Ein tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich auf 
dem Lübbeſee bei Falkenburg. Der 22jährige Popp 
wurde von ſeinem Schwager in Güntershagen aufgefordert, 
mit ihm zuſammen eine Holzladung über den Lübbeſee zu 
holen. Der ſtarke Sturm ſchlug eine Welle in den Kahn, 
der dadurch zum Kentern gebracht wurde. Die beiden 
Männer gingen in den Wellen unter. 

* Ramten (Kreis Oſterode), 21. März. Auf eigenartige 
Weiſe hat Dienstag vormittag die 53jährige Ehefrau des 
Gutsarbeiters Poſchmann ihrem Leben ein Ende ger 
macht. Sie hatte ſich ſchon öfter über Lebensüberdruß ge⸗ 
äußert. Am Dienstag fand man ſie nach längerem Suchen 


Mi 
+ 


mit. Salsjäure, 

die größte Mühe, das Leben der Unglücklichen zu er: 
halten, jedoch waren alle Verſuche vergeblich. Neben dem 
Ehemann trauern fünf Kinder um ihre auf ſo entſetzliche 
Art aus dem Leben geſchiedene Mutter. 

* Braunsberg, 21. März. Wegen verſuchten Mor⸗ 
des an der 26jährigen Arbeiterin Margarete Czaplewſki 
hatte ſich der 23 Jahre alte Arbeiter Joſeph Plohmann 
aus Braunsberg vor dem Braunsberger Schwurgericht zu 
verantworten. Plohmann hatte mit dem Mädchen ein Ver⸗ 
hältnis angeknüpft, das nicht ohne Folgen geblieben war. 
Bei einem Ausflug warf der Angeklagte das Mädchen auf 
den Boden und würgte es mit beiden Händen. In ihrer 
Todesangſt ſetzte ſich das Mädchen heftig zur Wehr und es 
gelang ihr, ſich zu befreien. In Anbetracht der Rohheit, die 
der Angeklagte durchweg an den Tag gelegt hatte, verur⸗ 
teilte das Schwurgericht P. wegen verſuchten Mordes zn 
ſieben Jahren Zuchthaus. 

* Gnttſtadt, 18. März. Vom eigenen Wagen 
überfahren wurde der Beſitzer Valentin Lemke aus 
Schönwieſe. Während der Wagenfahrt fiel ein Gepäckſtück 
herunter, ſo daß L. gezwungen war, abzuſteigen, 
wieder auf das Gefährt zu laden. In dieſem Moment 
zogen die Pferde plötzlich an und der ſchwerbeladene Wagen 
ging L. über den rechten Unterſchenkel. Er wurde erſt nach 
einer Stunde entdeckt und dann mit Hilfe eines Autos ins 
Krankenhaus gebracht, wo man ſchwere Knochen⸗ 
brüche ſeſtſtellte. l 

* Elbing, 19. März. Tod durch Gasvergiftung. 
Da aus der Wohneing des Ehepaares Woelki im Hauſe 
Schottlandſtraße 16 Gasgeruch drang, wurde die Wohnungs: 
tür gewaltſam geöffnet. Man ſtellte feſt, daß die Wohnung 
mit Gas gefüllt war. Das Cehepaar lag leblos im Bett. 
Die alarmierte Feuerwehr ſtellte ſofort Wiederbelebungs⸗ 
verſuche an, doch war es nicht mehr möglich, den 60 Jahre 
alten Arbeiter Woelki ins Leben zurückzurufen. Bei jeiner 


Ehefrau hatten die Wiederbelebungsverſuche Erfolg. 
Der bedauerliche Unglücksfall iſt dadurch entſtanden 


daß zurzeit in der Wohnung Renovierungsarbei⸗ 
ten vorgenommen werden. Zu dieſem Zwecke hatte man 
auch die Gaslampe abgenommen. Anſcheinend iſt das Ver⸗ 
ſchlußſtück des Gas rohres undicht geweſen, ſo daß, wenn 
auch nur in kleinen Mengen, Gas ausſtrömen konnte. 


— —— — ſ—D— 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Water and der Weichſel vom 25. März. 
Krakau — —. Zawichoſt + — Warſchau + —. Blocl + 
Thorn -+ 3,64, Fordon + 3.35, Culm + 308. Graudenz + 3.13, 
Aurzebrat + 3,03. Pietel + 2.54 Dirſchau + 2,30. Einlage + 2.40, 
Schiewenhorſt -+ 2.56. i 
nn mern man Bee ng — 
CHef-Nedaktcur: Gotthold Starke: ve tantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſei für Handel und Wirtſchoft: 
Hans Wleſe, für Stadt und Land und den, übriger 
Unpolitiichen Teil!: Marion Hepke. für Anzeigen und 
Reklamen. Edmund Brangodatl: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
. —————————————————— 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 71. 
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in Zuckungen auf dem Boden, neben ihr lag eine halbleere 
Der ſofort herbeigerufene Arzt gab 
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alle Stufen (1. gtoty) 
dae Alle Sprachen! 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, am Sonntag, dem Neueſte Buchhaltung. 


2 1 (40) Büromaſchin., Kor⸗ 

23. März, nachmittags 5 Uhr, nach kurzem aber ſchweren Leiden . Mr eher 
n 2}; ; & er ſteuerlehre uſw. augen. 
meine innigſtgeliebte, herzensgute Frau, unſere gute Tochter, für Landwirtſchaft, In 

Ps 2 duſtrie. Handel, 2 

Schweſter, Schwägerin und Tante neſſenſchaften. Staats 
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geb. Kukkuk Meiſterin, 154 


Sienkiewicza 8. 


im 50. Lebensjahre zu ſich zu nehmen. 


Im tiefſten Schmerz 


Richard Groſenick. 


v IE i träftig, meinem! roßen 
Bydgoſzez, den 25. März 1980. Sortiment Libs Stüd Auch ohne 
i i 5 empfiehlt Lichtnetzanschluß Radio- Fernempfang 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. März, nachmittags W. Loll, 
4 Uhr, von der Leichenhalle des alten engl. Friedhofes aus ſtatt. 1588 ul. Szym orska 17. mit dem sparsamen 4 R öh ren- Em pfä nger 


Perf. Schneiderin 15 
ſich in u. auß. d. Hauſe. 
Mäßige Preiſe. Liebig, 
Dworcowa 68, I Is. 1596 


Neulſche Hife für die Arheitsloſen 
der Etadt Momberg. 


Anter Bezugnahme auf den Aufruf des Herrn Stadt⸗ 
präſidenten Dr. Sliwinski betr. die Veranſtaltung einer 
Sammlung zur Linderung der Not der Arbeitsloſen, wenden 
ſich die Unterzeichneten an die ſchon jo oft bewährte 


Opferfreudigkeit 
der deutſchen Bürger, 


auch dieſen großen Notſtänden unſerer Stadt gegenüber 
ihre Hilfe nicht zu verſagen. 


Das Elend der Arbeitsloſen 


iſt ſo groß, daß auch die Minderbemittelten und jeder, der 


TELEFUNKEN 4430 


für Batteriebetrieb. (Mit- Zusatzgerät auch für Vollnetzanschluß 
einzurichten) 


Am 23. März verſchied nach 
kurzem Leiden im Alter von 87 Jahren 
der Militärinvalide 1599 


Auguſt Albrecht 


Dies zeigt im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen an 


Klara Blum geb. Bork. 


Die . findet am Donners 
tag, dem 27. d. Mts., nachm. 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des neuen evgl. 

Friedhofes aus ſtatt. 
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TELEFUNKEN 


DIE WELTMARKE 


Bei nachstehenden Firmen sind Telefunken-Apparate erhältlich und werdeu aul 
Verlangen kostenlos in Ihrem Hause vorgeführt: 


Bydgoszcz: Nr Buchholz, Gdanska 150/51 ' Koronowo: M. *. Nynek 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme ſowie für die zahlreichen 
Kranzſpenden bei dem Heimgange 
unſerer lieben Entſchlafenen ſagen 
wir allen, insbeſondere Herrn Pfarrer 


Geib für ſeine tröſtenden Worte Jaczkowski, Gdanska 17 Mrocza: A. Hin 
unfern 1 7 nur noch ſatt zu eſſen hat, geben muß. Chodzieä: Bragia Jasielcy, ul. sw. Barbary 1 Nes n "Zaklady Przemyslowe 
5 ’ J. rezews rze : „Feston 
Für jede Spende wird hiermit herzlichſt gedankt. inowroclaw: A. Buhl, nl. Kurowa 2 Szamoein: Fr. Tornow 
„Swiatto“ „ ul. Dworcowa 4a uin: W. Hernet. 


Die Spenden werden in der üblichen Weiſe ER DIE | Koynia: A. Rosse 
Zeitungen veröffentlicht. 
AUnſere Sammler ſind mit einem Ausweis verjehen. 


Einzahlungen können auch erfolgen auf das Konto 


„Arbeitsloſenſpende“ bei der Deutſchen Volks⸗ 
bank, Poſenſchen Genoſſenſchafts bank, Filiale 


390 


1 e 


zeichnen sich aus 


herzlichen Dan, 


Geſchwiſter Reſchle. 


5 Ehriftfelde, im März 1930. 


Mercedes 
85. 2 0. o. Mostowa 


elta En | Bromberg und Bank für Handel und Ge . 3 

Bociek 188 Pfd. Fleiſchabfälle, Harendalſti 53 Bromberg, den 24. Februar 1930. dr se reden rahmung und 
d n Kalkfie (As weniger qui 3 D. Blusen 21 4.95 gr ri 
anerannt), Gut Baulinn 5 tr. Erblen, Reed Die deutſchen erbten, 8 9 eee 


„ Röcke v. „ 6.50 


50 Pfd. Grützwurſt, Pokora 80 Pfd. Grützwurſt, gez Graebe, Pankratz, Spitzer. er 
„ Kleider\ 12.50 


Gutenbier 4½ Pfd. Grützwurſt, Marmurowicz 


Tomi! de Seren dab Sauer) Die deutſche Stadtverordneten⸗Fraltion: 


Größen von 35 bis 
350 Ltr. Stunden- 
leistung sofort 


Tohl, Ist m 

cn dt 50 70 ee 460 fd. gez. Jendrike. a 54 271 

Keane 8 e 99 2 d. Butt Tileczarnia „ Mäntel „38.50 rer 
ap U U 2 „ . a — 

lewics 25 Brote, . Neumann 10 Dr, alb- der deutſche Wohlfahrtsbund: „ Schuhe „ 19.50 bedingungen. 


* St. Maczynſtt 20 Pfd. Margarine. gez Martha Schnee. 


len Spendern ſage ich herzlichſten Dank. 278 
ars den 4. März 1930. 3015. Quittung. Bank für Handel und Gewerbe 100 3. Emma|Damen- u. Kinder: Gahr der Ramme, Bydgoszez Bydgosze2 
(—) Dr. $liwinski, Prezydent miasta.|Sitlorjli 5 34, Dobrindt 10 3550 Schnaſe 2 3L, Spar: und i Ha cage ſchnell u. Bauten 
kaſſe aus Nowawies 07 I Maſch 5 Zl. Janowili 5 J. Stein, auer Art werden mit ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 
Verkauf von Waren aus einer Lizitation 1 . Sammer 5 St, ir 1 . ie Grunwaldzka 135. 1546|] u. Oh. Lieferung sach- 
auf fremde Rechnung findet 5 bach 3 2 9 ai a 98 u eren 5 d er Criakteile ä j 
Er Ä ücher — er ig.Kredi 0 1 
heute und die folgenden Inge]; e n 8 30 F or Ed 8 1] Mittwod, den 26. März 
ul. Moſtowa 9 ſtatt. Verkauft werden 6 Kamm 5 89 gibt fee Bi b \ T. Saul Abt 
er — Hdgoizcz, anska 8 i x x 
"Jumenhüte,Serrenhüte, Mühen 0 19 ei, 5 St, Mar 5 | Holz na 
Hemden, ‚Auitotagen, Strümpfe „608 5 . oftlime fertigt an . ore Form als Symbol 
nterie- Oft 58 moderniſiert. Wiecbork (Vands- Lihtbild-Bortrag. 
5.91, fi 1590 € 0 
und verschiedene rc Kurzwaren. 12 er Damenſchneider burg), Pomorze. IIEintrittskarten für Mitglieder 2. 2 Sloto, . 
5 7 3 ul. Sowiäskiego 21, I] er Buhl), E. Hecht 


Tel. 25 u. 35, e 2.50 31. in 


M. Piechowiak Nachf., Gdanſta 19, und an der Abendzaſf⸗ - 


am Plac Riaftowiti \ 


vereidigter Auktionator und Tarator. 1 — Dana 0 meer u 
„VPV d 8 ihrichſen⸗ Pau n Ca 
f 0 l., 0 des Büro 
Forſtpflanzen e 100 8 Mi Zuuleler «x e 
= BR Minterleger, à 40 er, 


und Obſtbäume 


liefern billigſt. 


Auf oritungen, Park- u. Obſtbaumanlagen 


rden übernommen u. fachgemäß ausgeführt 


Bracia Runce, Forſtbaumſchule 
Sepölno- Lutowo. 2940 


Saatgetreide. 
Pflug's Gelbhafer, wächſt a. Sande. 
Hildebrand's Grannen Sommer⸗ 
e 

erſte, Ausſaat b. Ende Mai 
Pelufchten, abzugeben auch zentnerweſſe. 
Gutsverwaltung Wegrowo, H. StaneR 
v. Gxudziadz. 3017 Spezial-Fabrik für Badeöfen und 
Baut Merckel's Liebucher 3910 Badewannen aller Art 8 


Rote Lupine deen Mate onen. „Forſtpflanzen 


veroll., Fieiſchhubn. 
iſtungszucht. A 30 gr, 
Vers. per Nachnahme. 
Frau Frieda Orlovius, 
binv. 3801 

Rogozno wies, Pom. 


e % 4 
e, F. Karnowiez ig‘ 
ul. Diuga 66 Telefon 809 5 
Damen- und Herrenkleidung -:- n 
Stoffe zu Herrenanzügen und Damenkostümen 
Gar . . keinen. 2 


Spiel Marten 


i isl 4 PEP TTET Br 
2 2 J um“ 870 — — ulſche Bühne 
Versand nach außerhalb 

In Kürze: Bydgoszcz T. z. 


gegen Voreinsendung des 3 

Betrages und zt 0.20 für Freitag, den 28. März: 
Der größte Film abends 88 uhr. 

der Welt: 


Porto und Verpackung. 193} i 
Neuheit! Neuheit! 


Whist- u. Patience-Karten „die Nacht vol 
Noas 


A. Dittmann, I. 2 o. p. 1% 
Bydgoszcz, Marszatka Focha 16 dem Mell 
Deus in 8 Bildern 


Alfred Molfeniteit- 


r in 
Johne's der ga 
am Tage der 1 


an. Maſſenertrag, Frühreife, h Eiweiß⸗ g ; ==; > 3% 
geringer Wittertoffgehat kt 15 Hralfiaes Sa Telef. 3359 Gear, 1902 Notbuchen W 1 Mitwirk „rung von 11 wer 
gut zu 1 35,00 pro 100 1 > liefert: Bei Bedarf bitte Offerfe einzufordern a 17 Bronie 10 0 0 08 1 IR 4 ar on den 
alısien. . 
Rittergut Brzemiona p. Lniano. p. Wabrzezno, Pom. pm 2 e ee 


ino Heute, Dienstag, Premiere! Nur 2 Tage bis Werner Fütterer Beiprogramm: Neusste Abenteuer des 


— —— — — —— — — — 
einschl. Mittwoch ein spannender Film- n 4 U u. Jerry Iustspielgroteske I! 
ristal roman nach Motiven des Romans von 4 von ris Elga Brink Warwick Ward 3903 Akten Will schön sein 
Beginn 7 u, 9 Uhr Ernst Klein „Madame Circe" u. d. Titel Rudolf Rlein Rogge Roberth n Giänzendes Lustspiel in 2 Akten. 


